
Mitteilungen der  
Deutsch - Brasilianischen  

Juristenvereinigung 
 

 
 
 
 
 

WWW.DBJV.DE 
 
 
 

 

Hef t  1 / 2002 (20. Jahr gang) 
Apr i l  2002 

 
 
 
 

 
 

I nhal t  
 
 

 
Fami l i en- und Er br echt  i n Br asi l i en und Deutschl and i m i nter -
nat i onal en V er gl ei ch – Ber i cht  von der  XX . Jahr estagung der  
deut sch-br asi l i ani schen Jur i st enver ei ni gung  
(Ber nhar d L i ppsmeier , L L .M .) ................................................1 
 

 
Pr otok ol l  der  M i tgl i eder ver sammlung ....................................12 
 
 
Studienmögl i chk ei t en i n Br asi l i en  
(Chr i st i an Gloger ) .................................................................16 
 
 
Neues Schr i f t t um zum br asi l i ani schen Recht   
(Andr eas Gr ünewal d) ............................................................31 
 
 
 
 

 
  



 

Impressum 
 
 
Herausgeber:  
 
Deutsch-Brasiliansiche Juristenvereinigung e.V. 
Bethmannstraße 50 - 54, 60311 Frankfurt am Main 
Vereinsregister Nr. 8076, 
Bankkonto: Deutsche Bank Essen, Nr. 1312487, BLZ 36070050, 
Treuhandkonto in Brasilien: R. Liesegang / H. Bernardo Neves / R. Lynch,  
Conta Corrente No. 4.843.374 - 8 bei Banco Mercantil de São Paulo - FINASA, 
Agencia 0-12-4 (Av. B. Faria Lima) 
 
 
Vorstand: 
 
- Rechtsanwalt Dr. Jan Curschmann, Vorsitzender, c/o Wessing, Baumwall 7,  
  20459 Hamburg 
- Rechtsanwalt Dr. Werner Müller, c/o Baker & McKenzie / Döser Amereller Noack,  
  Bethmannstraße 50 - 54, 60311 Frankfurt am Main 
- Prof. Dr. Wolf Paul, Feldbergstraße 96 d, 61398 Schmitten 
- Rechtsanwalt Ralf Schmitt, c/o Schirmer & Schmitt, Rheinstraße 121, 65185 Wiesbaden 
- Rechtsanwalt Andreas Sanden, c/o Zilveti e Sanden Advogados Associados, Rua  
  Haddock Lobo, 337 – 5º andar, 01414-001 São Paulo - SP  
 
Sekretariat: 
 
- Rechtsanwalt Dr. Werner Müller, c/o Baker & McKenzie / Döser Amereller Noack,            

Bethmannstraße 50 - 54, 60311 Frankfurt am Main 
 
 
 
Redaktion der Mitteilungen: 
 
- Rechtsanwalt Bernhard Lippsmeier, LL.M., c/o Wessing, Senckenberganlage 20-22,  

60325 Frankfurt am Main, Tel.: +49 69 97130-0, Fax: +49 69 97130-106, 
- Rechtsanwalt Gustavo Stüssi-Neves, Av. Rio Branco 110, 24. andar 

20040 - 001 Rio de Janeiro, RJ, Brasilien 
Tel.: 021 / 5097234  Fax: 021 / 2524246  E-mail: www.winet.com.br./business/stussi 

 
- e-Mail der Redaktion: redaktion@dbjv.de;  
-  Die DBJV im Internet: www.dbjv.de 
 
Die Deutsch-Brasilianische Juristenvereinigung ist gemeinnütziger Verein im Sinne der §§ 52 ff. AO mit dem 
Ziel, die bilaterale Kooperation auf juristischer und wissenschaftlicher Ebene zu fördern. 
Nachdruck nur mit schriftlicher Genehmigung der Autoren und des Herausgebers. 



DBJV  - M i t tei l ungen Nr . 1 /  2002 
 

 
 

 
 

Sei te 1 

Fami l i en- und Er br echt  i n Br asi l i en und Deutschland 
im inter nat ionalen Ver glei ch 

 
Ber i cht  von der  XX. Jahr estagung der  Deutsch-Br asi l iani schen 

Jur i stenver einigung 
 

Bernhard L i ppsmeier, LL .M .*  

 
 
 
Vom 22.bi s 25 November 2001 f and 
i n Dresden di e X X . Jahrestagung 
der Deutsch-Brasi l i ani schen Juri s-
tenverei ni gung1 im Forum am A l t-
markt der Stadtsparkasse Dresden 
statt . Schwerpunkt waren i n di esem 
Jahr di e Probl eme des Fami l i en- 
und Erbrechts i n Brasi l i en und 
Deutschl and. Dabei  wurde di e hi s-
tori sche Entwi ckl ung der brasi l i ani -
schen Zi vi l gesetzgebung und des 
Fami l i enrechts sowi e Besonderhei -
ten wi e di e União Estavel  und dem 
Di rei to das Successões, al s auch 
das deutsche Fami l i enrecht im 
Rechtsvergl ei ch vorgestel l t  und 
di skuti ert. Außerdem wurde das 
kompl exe Thema i nternati onal e 
Fami l i en- und Erbrecht i n Brasi l i en 
und Deutschland ski zzi ert , sowie 
di e prakti sch sehr wi chti gen Adop-
ti onsf äl l e sowi e der Güterstand und 
Erbfol ge i n deutsch-brasi l i ani schen 
Fäl l en.  

 

I . Begr üßungsabend 

 

Der Begrüßungsabend, der tradi t i o-
nel l erwei se di e Jahrestagung i nof f i -

                                                           
*  Der Verfasser arbeitet als Rechtsanwalt bei Wes-
sing Rechtsanwälte in Frankfurt a. M. 
1 Sekretariat der Vereinigung:  Dr. Werner Müller, 
Bethmannstr. 50-54, 60311 Frankfurt a. M. 

zi el l  am Donnerstagabend eröf fnet, 
f and di eses M al  zuerst i m Rahmen 
ei nes Empfangs i n den K anzl ei -
räuml i chkei ten der Kol l egen Burti n 
&  Sawi tzky, wel che zusammen mi t 
den mi t Herrn Dr. Peter Schindl er 
di e Organi sati on der Tagung über-
nommen haben, statt . Anschl i eßend 
gab es im Restaurant „ V i l l a Mari e“  
ausrei chend Gelegenhei t des K en-
nenslernen, Wi edersehen und ersten 
Gedankenaustauschs.  

 

I I . Er st er  T agungst ag 

 

Di e of f i zi el l e Eröf f nung der X X . 
Jahrestagung der DBJV i n Dresden 
nahm der Staatsmi ni ster der Justi z 
des Frei staats Sachsens, Herr Man-
f red Kolbe mi t ei nem ausf ührl i chen 
Grußwort vor. Anschl i eßend be-
grüßte der Vorsi tzende der Verei ni -
gung, Herr Dr. Curschmann di e 
zahl rei chen Tei l nehmer aus 
Deutschl and, Brasi l i en und der 
Schwei z. M i t ei ni gen Worten an 
den di esj ähri gen hi stori sch wi chti -
gen Tagungsort Dresden l ei tete 
Herr Dr. Peter Schindl er über zu 
den V orträgen. 
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1. Die br asi l i ani sche Z i vi l r echts-
gesetzgebung und das Fami l i -
enr echt  i n hi stor i scher  Ent -
wi ck l ung, Prof . Dr . João Bap-
ti sta Vi l l el a, Bel o H or i zonte:   

 

Herr Prof essor V i l l el a, zog i n aus-
gezei chneter deutscher Sprache ei -
nen spannungsrei chen Bogen zwi -
schen der hi stori schen und  rechtl i -
chen Entwi ckl ung des fami l i en-
rechtl i chen M odel l s im zi vi l rechtl i -
chen K ontext i n Brasi l i en. Dabei  
f okussi erte er anf ängl i ch auf  den 
zunächst ausschl i eßl i ch Einf l uss 
der K i rchen auf  den Begri f f  der 
Fami l i e und Ehe i n Portugal . Er be-
schri eb detai l l i ert wie si ch der f a-
mi l i enrechtl i che Begri f f  l angsam 
von der ausschl i eßl i ch ki rchen-
rechtl i chen Prägung l öste und der 
portugi esi sche Staat an di e Stel l e 
der K i rche trat. So führte di eser 
bei spi el swei se neben der ki rchl i -
chen auch di e staatl i che Eheschl i e-
ßung ei n. Wegen der kol onial en 
Verbi ndung di kti erte Portugal  l ange 
di e Geschi cke Brasi l i ens, so auch 
di e rechtl i che Einbettung des fami -
l i enrechtl i chen Begri f f s i n di e Zi -
vi l gesetzgebung.   Der erste bedeu-
tende Ei nschni t t erf ol gte durch das 
brasi l i ani sche Zi vi l gesetzbuch im 
Jahre 1917. Dort wurden di e Grund-
festen des brasi l i ani schen f ami l i en-
rechtl i chen Begri f f s al s Ausdruck 
der gesel l schaf tl i chen V orstel l ung 
festgeschri eben  und für vi el e Jahre 
verankert. Herauszuheben i st dabei , 
dass di e Ehe al s ei nzi ge l egi t imi er-
te Form der Fami l i e und di e Vor-
rechtsstel l ung des Mannes i n der 
Ehe f estschri eben wurden.   

In den f ol genden Jahren unterl ag 
das Fami l i enrecht ei ni gen gesetzl i -

chen V eränderungen, wobei  u.a. 
den Frauen i n der Ehe erwei terte 
Spiel räume zugestanden und di e 
Lage der ni chtehel i chen K inder 
verändert wurde. Einschnei dend 
wurde das Fami l i enrecht aber erst 
mi t der Verfassungsref orm im Jahre 
1988 verändert und moderni si ert . 
So wurde di e Gl ei chberechti gung i n 
der Ehe zwi schen Mann und Frau 
ei ngeführt, unehel i che K inder den 
ehel i chen K indern gl ei chgestel l t  
und di e berei ts mei st al l tägl i ch ge-
l ebte unehel i che Lebensgemein-
schaf t, di e sogenannte „ Uni ão Esta-
vel “  anerkannt. Darüber hi naus 
strebte der Gesetzgeber di e Lage 
der M inderj ähri gen durch das 
„ Estatuto da cri ança e adolescen-
ci a“ 2 zu verbessern.  

 

Professor V i l l el a gab aber im gl ei -
chen A temzug zu bedenken, dass 
di e theoreti sche Gl ei chstel l ung von 
Mann und Frau sowi e di e verbessert 
Lage der K inder ni cht mi t der al l -
tägl i chen Real i tät i n Brasi l i en ü-
berei nstimmt. Hof fnung knüpf te er 
j edoch an das neue Zi vi l gesetzbuch, 
wel ches versucht di e Gesel l schaf t 
des 21. Jahrhunderts zu gestal ten.  

 

Trotz des neuen Gesetzes stünden, 
sei ner Ansi cht nach, noch vi el e 
Themen zur Debatte, so z.B. di e 
Homosexuel l enehe. Auch bl ei be of -
f en, wohin si ch das Insti tut Ehe 
entwi ckeln werde, ob es sogar zur 
Abschaf f ung der bürgerl i chen Ehe 
kommt. Nach Ansi cht des Vortra-
genden, stehe j edenfal l s f est, dass 
der Begri f f  der Ehe und das Fami l i -
enrecht Reakti on auf  di e Strömun-

                                                           
2 Gesetz Nr. 8.069/90 vom 13.7.1990 
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gen der Zei t i st und di ese müssten 
si ch auch i n den Gesetzen wider-
spi egeln.  

An den Vortrag schloss si ch ei ne 
sehr l ebhaf te Di skussion, di e neben 
dem neuen brasi l i ani schen Zi vi l ge-
setzbuch auch di e Si tuati on i n 
Deutschl and zum Thema hatte.  

 

2. A  União Estavel ;  L egi sl ação e 
Jur i spr udenci a Br asi l ei r a, Prof . 
Jul i ana Cor dei r o de F ar i a, Belo 
Hor i zonte:  

 

Anschl i eßend stel l te Professori n Ju-
l i ana Cordei ro de Fari a das i n Bra-
si l i en gesetzl i ch normi erte Insti tut 
der unehel i chen Lebensgemein-
schaf t dar, der sogenannten „ União 
Estavel “ .  

 

Zunächst gi ng si e auf  di e Si tuati on 
vor der V erabschi edung der V erf as-
sung aus dem Jahre 1988 ei n. A uf -
grund der Tatsache, dass di e Ehe-
scheidung i n Brasi l i en erst sehr 
spät im Jahre 1975 erl aubt war, bi l -
dete si ch das Insti tut der „ Uni ão 
Estavel “  heraus. V i el f ach l ebten 
Partner zusammen, obwohl  si e mi t 
anderen noch verhei ratet waren. 
Diese Form des Zusammenlebens 
war bi s zur V erf assung von 1988 
zwar i n der Gesel l schaf t f akti sche 
Real i tät, doch besaß si e kei ne 
grundsätzl i che j uri st i sche A nerken-
nung. Di e Geri chte sahen i n di eser 
A rt des Zusammenlebens kei ne 
auch nur annähernden Form der 
Ehe. Di eses wurde selbst i n Fäl l en, 
i n denen Partner berei ts über mehr 
al s ei n Jahrzehnt zusammenlebten, 
was i n Brasi l i en zu di esem Zei t-

punkt kei ne Sel tenhei t  war, ni cht 
anerkannt. Die Rechtsprechung des 
Supremo Tri bunal  Federal  war i n 
di eser Hi nsi cht kl ar und ei ndeuti g. 
Seine Rechtsprechung sah vor, dass  
di e Ehe und Fami l i e nur mi ttel s ei -
ner Hochzei t begründet werden 
konnte. Doch berei ts vor der Ein-
führung der Ehescheidung 1975 än-
derte si ch di e höchstri chterl i che 
Rechtsprechung i n den 60er Jahren 
radi kal . Bei  der Auseinanderset-
zung ei ner „ União Estavel “  wurde 
der Maßstab der zu bewei senden 
Betei l i gung des j ewei l i gen Partners 
(„ prova de contri bução“ ) anerkannt. 
Unkl ar und stark umstri tten war al -
l erdi ngs di e rechtl i che Basi s, auf  
wel cher ei n derart i ger Anspruch 
gel tend gemacht werden konnte.  

 

M i t der V erf assung aus dem Jahre 
1988 wurde di e „ Uni ão Estavel “  al s 
ei ne Form der Fami l i e verfassungs-
rechtl i ch anerkannt. Nach und nach 
änderte di e Rechtsprechung i hre 
entgegenstehende Hal tung und er-
kannte der „ Uni ão Estavel “  di e 
gl ei chen Recht an wie der Ehe 
durch Hei rat. So wurde bei spi el s-
wei se di e Unterhal tsrechte nunmehr 
auf  bei de Formen des Zusammenl e-
bens angewendet. Bei  der Frage der 
Rechtsnachfol ge bl i eb di e Recht-
sprechung j edoch unei nhei tl i ch. 
Ungekl ärt bl i eben zunächst al l er-
di ngs di e genauen V oraussetzungen 
ei ner „ Uni ão Estavel “ . M i t dem 
1994 verabschi edeten ersten Gesetz 
zur „ Uni ão Estavel “  wurde f estge-
setzt, dass nur sol che Bezi ehungen 
al s „ Uni ão Estavel “  anerkannt wer-
den, bei  der di e Partner mi ndestens 
fünf  Jahre l ang zusammenl eben mi t 
dem Zi el  ei ne Fami l i e zu begrün-
den. Ungekl ärt bl i eben aber zahl -
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rei che Aspekte, z.B. ob auch f ak-
ti sch aber ni cht von Rechtswegen 
Geschiedene auch von di esem Beg-
ri f f  umf asst waren oder ob di ese 
fünf  Jahre l ang nach i hrer Schei -
dung i n ei ner im Gesetz vorausge-
setzten Bezi ehung l eben mussten. 
Nach l anger Di skussion wurde 1996 
das K onzept der „ Uni ão Estavel “  
mi t der 5-Jahresf ri st auf gehoben 
und durch ei nen ei nzel f al l abhängi -
gen Tatbestand ersetzt. Di e Ermes-
sensgrundlage für di e Ei nordnung 
i st nunmehr, dass si ch di e unehel i -
che Beziehung auf  ei n f ami l i äres 
Konzept begründen muss.  

 
 
3. Das deutsche und br asi l i ani -

sche Fami l i enr echt  – ei n 
Rechtsver gl ei ch, L ai s Schind-
zi el or z, Pfungstadt :  

 
Frau Lai s Schindziel orz ei nen sehr 
detai l l i erten, aber dennoch kompak-
ten rechtsvergl ei chenden Span-
nungsbogen zwi schen deutschem 
und brasi l i ani schem Fami l i enrecht. 
Si e arbei tet gründl i ch und gut 
nachvol l zi ehbar di e gemeinsamen 
Grundl agen der j ewei l i gen Fami l i -
enrechte heraus.  
 
Grundsätzl i ch verl auf en bei spi el s-
wei se di e Normen bezügl i ch der 
Eheschl i eßung selbst wei tgehend 
paral l el . Bei  den Ni chti gkei ts- und 
Hinderungsgründe der Ehe zei gt 
si ch aber berei ts ei n gravi erender 
Unterschi ed. Das brasi l i ani sche 
Fami l i enrecht erkennt den V erl ust 
der Jungf räul i chkei t al s 
Ei genschaf tsi rrtum für di e 
Anfechtung ei ner Ehe an. Ei ne 
Mögl i chkei t,  di e im deutschen 
Recht unbekannt i st. Gl ei chzei ti g 
spi egel t si ch auch di e 

di e Ungl ei chbehandlung von Frau 
und M ann wieder, denn di e „ Jung-
männl i chkei t“  unterl i egt ni cht ei ner 
sol chen Fol ge. A uch zei gen si ch 
Unterschi ede bei  den normierten 
Ehel i chkei tswi rkungen der beiden 
Rechtsordnungen. Das brasi l i ani -
sche Recht erkennt di e Treue al s 
Ehepf l i cht an und normi ert ei n Ver-
schuldenspri nzi p. Untreue i n der 
Ehe hat dabei  den V erl ust al l er ehe-
l i chen Vortei l e zur Fol ge. Deutsch-
l and hat si ch von di esem Pri nzi p 
verabschi edet. A l l erdi ngs l ässt es 
di e Rechtsprechung im Rahmen i h-
rer Bi l l i gkei tserwägung mi tei nf l i e-
ßen, i nsbesondere i m Rahmen von 
Unterhal tsansprüchen.  
 
Der bedeutendste und wi chti gste 
Unterschi ed bei der Rechtsordnun-
gen f i ndet si ch im Berei ch des V er-
sorgungsausglei ch wieder. Das bra-
si l i ani sche Recht kennt ei ne sol che 
Einri chtung überhaupt ni cht. Auch 
das neue Zi vi l gesetzbuch normi ert 
ei nen sol chen Anspruch ni cht. Der 
j ewei l i ge Partner, i n den mei sten 
Fäl l en di e Frau, hat l edi gl i ch ei nen 
erwei terten Unterhal tsanspruch. A l -
l erdi ngs, so nach A nsi cht der V or-
tragenden, sei  di ese kei ne wi rkl i ch 
Kompensati on.  
 
Die anschl i eßende ausführl i che 
Di skussi on behandel te Nahel i eg-
enderwei se di esen wi chti gen Unter-
schi ed bei der Fami l i enrechte. Auch 
wurden Themen wi e di e Höchstper-
sönl i chkei t der Eheschl i eßung ge-
strei f t, denn i n Brasi l i en i st es 
mögl i ch i n besonderen Fäl l en mi t-
tel s ei ner Bevol lmächti gung di e 
Ehe zu schl i eßen, so z.B. bei  der 
i ndi ani schen Bevöl kerung Brasi -
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l i ens, di e tei l wei se Geschäf tsunfä-
hi g i st.  
 
 
4. O Di r ei t o sucessór i o br asi l ei r o:                              

ont em, hoj e e amanhã, Pr of . 
Dra. Gi sel da Mar i a F ernando 
Novaes H i ronaka, São Paulo:  

 
Zunächst stel l te Frau Prof . Hi rona-
ka di e Basi s des brasi l i ani schen 
Erbrechts sowie deren V orausset-
zungen zum Zei tpunkt der Überar-
bei tung des neuen Zi vi l gesetzbu-
ches dar. Dabei  erl äuterte si e, dass 
es drei  Ausgangspunkte für di e 
rechtl i che Form der Wei tergabe von 
Ei gentum gebe. Zum ei nen di e 
durch di e rel i gi öse Ordnung be-
stimmte Vererbung, aus wel cher 
si ch das Pri nzi p der Vererbung an 
den Stammhal ter, den Erstgebore-
nen („ premogenatura“ ) entwi ckel te. 
Glei chzei ti g f i ndet si ch ei ne Grund-
l age f ür Erbrecht i n der Bi ol ogi e, 
wo ei ne immerwährende Wei tergabe 
von Generati on zu Generati on zu 
beobachten sei . A ußerdem fände 
si ch, i hrer A nsi cht nach, im Fami l i -
enrecht ei ne Basi s f ür ei ne Legi ti -
mati on des Erbrechts, di e Wei ter-
gabe von Ei gentum i nnerhal b der 
Fami l i e zum Schutze der Fami l i e 
sel bst.    
 
Anschl i eßend zog si e ei nen aus-
führl i chen V ergl ei ch zwi schen dem 
Erbrecht des neuen und dem 
derzei t i gen noch gül t i gen 
brasi l i ani schen Zi vi l gesetzbuch von 
1916.  Dabei  ski zzi erte si e di e vi er 
Abschni tte, i n wel che das neuen 
Zi vi l gesetzbuchs das Erbrecht 
untertei l t . Es handel t si ch dabei  um 
Erbschaf ten im A l l gemeinen 
(„ successões em geral “ ), di e 
gesetzl i che Erbschaf t („ sucessão 

(„ sucessão l egi t ima“ ), der Erb-
schaf t kraf t Testament („ sucessão 
testa-mentari a“ ) und Inventar und 
Vertei l ung („ i nventari o e part i l -
ha“ ). Di e mei sten Neuerungen ge-
genüber dem Zi vi l gesetzbuch von 
1916 umf asse, nach Ansi cht von 
Prof . Hi ronaka, der erste Abschni tt. 
Herauszustel l en sei  i nsbesondere 
di e Anerkennung des Erbrechts des 
Überl ebenden ei ner unehel i chen 
Lebensgemeinschaf t („ Uni ão esta-
vel “ ). Beschränkt i st di eses neue 
Erbrecht al l erdi ngs auf  di e während 
der Dauer der unehel i chen Lebens-
gemeinschaf t erworbenen Güter.  
 
Bei  der anschl i eßenden kri t i schen 
Anal yse des neuen und al ten Rechts 
beschränkte si ch di e V ortragende 
auf  wesentl i che Punkte des unter-
schi edl i ch ausgestal teten Erb-
schaf tsrechts des unehel i chen Part-
ners, des Ehegatten  und des Unge-
borenen.  
 
Hinsi chtl i ch der Erbschaf t des un-
ehel i chen Partners kri t i si erte Prof . 
Hi ronaka zunächst di e f al sche sys-
temati sche Eingl i ederung  der unter 
A rti kel  1790 normi erten Regelung 
im ersten Abschni tt der al l gemei nen 
Vorschri f ten über di e Erbschaf t. Es 
handele si ch vi elmehr um eine V or-
schri f t der Erbschaf tsstel l ung. A u-
ßerdem sei  di e Regelung zur Erb-
schaf t des unehel i chen Partners i m 
Verhäl tni s zu den Rechten ei nes 
Ehegatten ei n Rückschri tt um min-
destens 20 Jahre. Trotz der rechtl i -
chen Gl ei chstel l ung von ehel i chen 
und unehel i chen Partnerschaf ten i n 
der V erf assung von 1988, bestehe 
nach Ansi cht der V ortragenden ei n 
erhebl i ches Ungl ei chgewi cht durch 
di e Beschränkung des Erbrechts un-
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ehel i cher Partner auf  das während 
der Partnerschaf t akkumul i erte 
Vermögen. Ausgenommen vom 
Erbrecht si nd sämtl i che Vermö-
genswerte, di e der Partner vor und 
nach der Beziehung erworben hat. 
Trotz der vol lmundi gen verf as-
sungsrechtl i chen Glei chstel l ung 
handele es si ch somi t, nach Ansi cht 
von Prof . Hi ronaka, bei  der unehe-
l i chen Partnerschaf t um eine 
„ Hochzei t  zwei ter K l asse“  („ casa-
menti nho de segunda categori a“ ). 
Trotz Bi l dung ei ner Fami l i e im ver-
fassungsrechtl i chen Sinne würde 
der überl ebende Partner ei ner un-
ehel i chen Lebensgemeinschaf t nur 
mehr al s das während der Partner-
schaf t erl angte V ermögen erben, 
wenn ei n – f ür brasi l i ani sche Ver-
häl tni sse unübl i ches – Testament 
vorl i egt. Ei ne sol che Ungl ei chbe-
handlung verstoße ni cht nur of f en-
si chtl i ch gegen verf assungsrechtl i -
che Pri nzi pi en, sondern stel l t  auch 
ei ne kl are Form der Di skri mini e-
rung ei ner sol chen Lebensgemein-
schaf t dar, so di e V ortragende.   
 
Hinsi chtl i ch des Erbschaf tsrecht 
des überl ebenden Ehepartners wei st 
di e Vortragende i nsbesondere auf  
di e Probl emati k des A rti kel  1830 
hi n. Nach di eser Regel ung wi rd ei n 
Erbschaf tsrecht nur anerkannt, 
wenn di e Ehepartner ni cht zuvor 
mehr al s zwei  Jahre getrennt gel ebt 
haben, es sei  denn das Zusammen-
l eben war ohne Schuld des Überl e-
benden unmögl i ch. Zum ei nen wi rd 
mi t di eser Vorschri f t ei n unsägl i -
ches V erschul denspri nzi p ei nge-
führt. Zum anderen müsste zu ei -
nem Zei tpunkt Bewei s gef ührt wer-
den, wenn der andere Betei l i gte be-
rei ts verstorben i st.  

 
Im A nschluss gi ng Prof . Hi ronaka 
noch auf  di e Probl emati k der Erb-
schaf t des zum Zei tpunkt des Erb-
fal l s berei ts gezeugten, aber noch 
ni cht geborenen Erbens ei n. Dabei  
zei gt si e auf , dass ni cht nur zum 
Zei tpunkt des Ei ntr i tts des Erbf al l s 
di e Lebenden, sondern auch di e be-
rei ts gezeugten, aber Ungeborenen 
sowi e di e testamentari sch Bedach-
ten l egi t ime Erben si nd, A rti kel  
1798 des neuen brasi l i ani schen Zi -
vi l gesetzes. A nschl i eßend umri ss 
si e di e Probl eme, di e durch di e Ei n-
setzung des geri cht l i ch bestel l ten 
Treuhänders f ür den ungeborenen 
Erben entstehen.  
 
Zum Abschluss ski zzi erte Prof . Hi -
ronaka di e V orschl äge des brasi l i a-
ni schen Insti tuts f ür Fami l i enrecht 
(„ Insti tuto Brasi l ei ro de Di rei to de 
Fami l i a“ ), deren di e Vortragende 
selbst Di rektori n der Region Süd-
west i st .  
 
5. Abschluss 
 
Ei nen gel ungenen Abschl uss f and 
der erste Tag der Tagung mi t ei nem 
gemeinsamen Besuch des hervorra-
genden 3. Si nfoni ekonzerts der 
Sächsi schen Staatskapel l e i n der 
Semperoper (Di ri gent: M yung-
Whun Chung; Programm: Anton 
Dvorák, Symphonie Nr. 8, G-Dur 
OP 88 und Sergej  Prokof j ew, „ Ro-
meo und Jul i a“  – Ausschni tte aus 
den Bal l ettsui ten). Anschl i eßend 
traf en si ch di e Tagungstei l nehmer 
i n den unterschi edl i chen uml i egen-
den Restaurants. 
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I I I . Zwei ter  T agungstag 
 
1. I nt er nat i onales Fami l i en- und 

Er br echt  i n Br asi l i en und 
Deutschland. RA Dr . Beat 
Rechtstei ner , São Paulo:  

 
Herr Dr. Rechtstei ner übernahm für 
den A uf takt des zwei ten Tagungs-
tages di e schwi eri ge und kompl exe 
Auf gabe das Internati onalen Fami -
l i en- und Erbrecht i n Brasi l i en und 
Deutschl and darzustel l en. M i t Hi n-
wei s auf  den sehr großen Umfang 
des Themas beschränkte si ch der 
Vortragende, Zusammenhänge und 
Schwerpunkte zu ski zzi eren. Die 
schri f t l i che Ausgestal tung, di e ne-
ben den anderen V orträgen i n der 
Schri f tenrei he der Deutsch-
Brasi l i ani schen Juri stenverei ni gung 
erscheinen wi rd, werde, sei ner A us-
sage nach, al l erdi ngs dem Umf ang 
des Themas gerecht.  
 
Ausgangspunkt war das Internati o-
nal e Fami l i enrecht Brasi l i ens. Dr. 
Rechtstei ner stel l t dar, dass di eses 
Rechtsgebiet kaum von Staatsver-
trägen besti mmt i st. Auch bestehen 
sehr weni ge V orschri f ten des brasi -
l i ani schen Internati onalen Pri vat-
rechts zu di esem Thema. Zur i nter-
nati onal en Zuständi gkei t gebe es 
sogar l edi gl i ch zwei  Vorschri f ten i n 
der dorti gen Zi vi l prozessordnung. 
Danach bestehe i mmer ei n Ge-
ri chtsstand i n Brasi l i en, wenn der 
K läger bzw. Bekl agter Brasi l i aner 
i st oder ei ne genügende Bezi ehung 
zu Brasi l i en hat. Di e i nternati onal e 
Rechtshängi gkei t werde j edoch 
ni cht anerkannt. Auch besteht kei ne 
gesetzl i che Def i ni t i on des Begri f f s 
„ Wohnsi tz“ . Er besti mmt si ch vi el -
mehr nach dem Naturrecht. Obwohl  

es si ch i n ei nem sol chen Fal l  um 
einen sel bständi gen Auslegungs-
begri f f  handel t, best immt di e 
Rechtsprechung i n Brasi l i en, dass 
brasi l i ani sches Recht der A usl e-
gung zugrunde gel egt werden muss. 
Diesen Weg der grundsätzl i chen 
Anwendung der l ex f ori  f i ndet i n 
der Praxi s der brasi l i ani schen Ge-
ri chte al l tägl i che Anwendung. 
Ni cht ei nmal , wenn nach den anzu-
wendenden Vorschri f ten des Inter-
nati onal en  Pri vatrechts, ausl ändi -
sches Recht von Amts wegen zu be-
rücksi chti gen wäre und das ausl än-
di sche Recht von ei ner der Partei en 
kl ar dargelegt worden i st, f i ndet es 
Berücksi chti gung bei  den brasi l i a-
ni schen Ri chtern. Nach Ausführun-
gen der Vortragenden, l äge di eses 
aber ni cht an der Unwissenhei t oder 
mangel nden A usbi l dung der Ri ch-
ter, sondern vi el mehr an der völ l i -
gen Überl astung der i nl ändi schen 
Geri chte.  
 
Neuere Entwi ckl ungen wi e di e un-
ehel i che Lebensgemeinschaf t haben 
noch kei nen Weg i n das Internati o-
nal e Fami l i enrecht Brasi l i ens ge-
funden, weder i n der Lehre noch i n 
der Rechtsprechung. A l l erdi ngs 
l ässt si ch di eses Problem mi t ei ner 
al l gemeinen Qual i f i kati on, wel che 
vom brasi l i ani schen Recht al s l ex 
f ori  ausgeht, begegnen. M i t dem 
Hintergrund der grundsätzl i chen 
Annerkennung von unehel i chen Le-
bensgemeinschaf ten i n der V erf as-
sung von 1988 l ässt si ch ei ne sol -
che Gemei nschaf t unter das Fami l i -
enrecht Brasi l i ens qual i f i zi eren. 
Glei chgeschl echtl i che Partnerschaf -
ten si nd aber nach A nsi cht der Vor-
tragenden ni cht anerkannt, auch 
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ni cht, wenn si e im Ausl and aner-
kannt würden.  
 
Zum A bschluss strei f te Dr. 
Rechtstei ner kurz das vi el schi chti g 
strukturi ert Internati onale Fami l i -
enrecht i n Deutschl and. Es stehe 
auf grund der V i el zahl  an anzuwen-
denden Staatsverträgen im Kontrast 
zu der geri ngen A usgestal tung di e-
ses Rechtsgebi ets i n Brasi l i en.  
 
Das Internati onale Erbrecht ski z-
zi erte er auf grund der f ortgeschri t-
tenen Zei t nur sehr kurz. Hauptau-
genmerk l enkte er dabei  auf  di e Re-
gel ungen i n Brasi l i en. So gi ng er 
zunächst auf  das Nachl assverfahren 
ei n. Dabei  wi es er ausdrückl i ch auf  
den Unterschi ed zum deutschen 
Recht hi n, dass das brasi l i ani sche 
Erbrecht kei nen Erbschei n kennt. 
Dann erkl ärte er di e Vorschri f ten 
zu i nternati onal en Zuständi gkei t  
hi nsi chtl i ch sol cher Nachl assange-
l egenhei ten und schl oss mi t der Er-
l äuterung der Probl eme der Vor-
schri f ten bei  der prakti schen An-
wendung.  
 
Die si ch anschl i eßende ausf ührl i che 
Di skussi on rankte vornehml i ch um 
die Probleme der Anwendung der 
Vorschri f ten des Internati onal en 
Pri vatrechts i n Fäl l en des Fami l i en- 
oder Erbrechts.  
 
 
2. Deutsch-br asi l i ani sche Adopt i -

onsf äl l e – T heor i e und Pr axi s,  
Dr . Eva –M ar i a Hohner l ei n, 
Max-Planck-I nsti tut f ür  ausl än-
di sches und i nternati onal es So-
zi al r echt, München :  

 

Frau Dr. Hohnerl ei n stel l te ei nen 
sehr i nformati ven Überbl i ck des i n 
der prakti schen Anwendung äußerst 
wi chti gen Berei ch des A dopti ons-
rechts zwi schen Brasi l i en und 
Deutschl and vor.  
 
Ei nl ei tend umri ss si e zunächst di e 
Gründe warum es überhaupt zu A -
dopti onen von brasi l i ani schen K in-
dern durch deutschen El tern kommt. 
Dabei  wies si e i nsbesondere auf  di e 
unterschiedl i chen Sozial strukturen 
und Geburtenraten beider Länder 
hi n und dass i n Deutschl and über 
140.000 El tern auf  ei ne A dopti on 
warten.     
 
Fol gende Erschei nungsformen von 
Adopti onen si nd zu beobachten: 
Fremdadopti onen, di ese Form 
kommt am häuf i gsten vor; St i ef -
ki ndadopti onen, di ese Form f i ndet 
i hren Grund i n bi nati onal en Ehen 
und di e „ brasi l i ani sche A dopti on“  
(„ adopção a brasi l ei ra“ ), dabei  han-
del t es si ch um eine i l l egale Form 
der Regi stri erung ei nes f remden 
K indes al s ei genes.  
 
A l s Nächstes gi ng Frau Dr. Hohner-
l ei n auf  das V erf ahren bei  Adopti o-
nen durch deutsche Adopti vel tern 
mi t ei nem Wohnsi tz außerhalb Bra-
si l i ens ei n. Dabei  ski zzi erte si e di e 
rechtl i chen Grundlagen von Adop-
ti onen i n Brasi l i en und erl äuterte 
di e entsprechenden Regelungen des 
gel tenden Rechts i n di esem Zu-
sammenhang, dem   Estatuto da 
Cri ança e do A dol escente (ECA) 
vom 13. Jul i  1990. Danach si nd 
Vol l adopti onen für K i nder unter 18 
Jahren durch ri chterl i ches Dekret 
vorzunehmen. A dopti onen, di e auf  
ei nem pri vatrechtl i chen V ertrag ba-
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si eren, si nd dagegen ausgeschlos-
sen. A l l erdi ngs si nd auch A dopti o-
nen für V ol l j ähri ge  zul ässi g sowei t 
ei n M indestal tersunterschi ed von 
16 Jahren besteht. Ei ne zwingend 
notwendi ge V oraussetzung für al l e 
Formen der Adopti on spi el t di e A -
dopti onsf ähi gkei t. Diese kann si ch 
auch nach deutschem Recht 
best immen. Berücksi chti gung f i n-
den dabei  M erkmal e wie Beruf  bzw. 
Einkommen, Wohnsi tuati on oder 
aber auch, dass gewährl ei stet sei n 
muss, dass bei  Ankunf t des K indes 
ei n El terntei l  mi ndestens ei n Jahr 
ni cht beruf stäti g i st.  Außerdem i st 
zu berücksi chti gen, dass weder  
Adopti onen von K i ndern unter 8 
Wochen, noch Bl ankoadopti onen, 
d.h. Fäl l e, i n denen di e El tern noch 
gar ni cht f eststehen, erl aubt si nd.   
  
Im A nschluss erl äuterte di e Vortra-
gende di e Probl eme, di e Rechtsl age 
i n Deutschland nach ei ner Adopti on 
i n Brasi l i en. Denn selbst wenn di e 
Adopti on erf ol grei ch i n Brasi l i en 
durchgeführt worden sei n sol l te, 
beginnen di e Probl eme mi t der Ein-
rei se des K indes nach Deutschl and. 
Zum ei nen f i nden i n Deutschl and 
auf  Adopti onen  di e Vorschri f ten 
des Bürgerl i chen Gesetzbuches 
(BGB) A nwendung. Danach si nd 
Pri vatadopti onen, ohne Einschal -
tung von staatl i chen Vermi tt l ungs-
stel l en verboten. Zum anderen ent-
puppt si ch al s große Schwieri gkei t, 
dass es kei n Verfahren zur Aner-
kennung di eser Form der Adopti on 
gi bt. A l s derzei t ei nzi ge prakti kabl e  
Lösungsmögl i chkei t  di eses Di l em-
mas bi etet si ch di e Durchf ührung 
ei ner erneuten Adopti on des i n Bra-
si l i en berei ts wi rksam adopti erten 
K indes i n Deutschland an.   

Doch sel bst wenn keine entgegen-
stehende gesetzl i che Gründe beste-
hen, muss di e Adopti on, nach An-
si cht der V ortragenden, erfol gl os 
bl ei ben, denn di e deutsche Staats-
angehöri gkei t des adopti erten K i n-
des wi rd grundsätzl i ch verneint 
werden. Demzuf ol ge bl ei bt, wie be-
rei ts erwähnt di e ei nzi ge M ögl i ch-
kei t der erneuten Durchf ührung der 
Adopti on nach deutschem Recht.  
 
Abschl i eßend stel l te Frau Dr. Hoh-
nerl ei n aber mögl i cherwei se Besse-
rung der bestehenden unbef ri edi -
genden Si tuati on durch di e Rege-
l ungen des Haager Überei nkommen 
vom 29.05.1993 über den Schutz 
von K indern und di e Zusammenar-
bei t  auf  dem Gebi et der i nternati o-
nal en Adopti on3 i n A ussi cht. Di eses 
Abkommen enthäl t Regelungen zum 
Schutz vor M i ssbrauch von A dopti -
onen, Schutz der K i nder sel bst so-
wie ei nem ei nhei tl i chen V erf ahren 
und materi el l e Regel n.  
 
Brasi l i en hat, nach Angaben der 
Vortragenden, di eses Überei nkom-
men berei ts im Jahre 1999 gezei ch-
net. Deutschl and rati f i zi erte das 
Abkommen erst vor kurzer Zei t. 
Zum Zweck der Umsetzung di eses 
Überei nkommens wurde sodann 
auch im November 2001 das Gesetz 
zur Regelung von Rechtsf ragen auf  
dem Gebi et der i nternati onal en A -
dopti on und zur Wei terentwi ckl ung 
des Adopti onsvermi tt l ungsrechts 
erl assen. Di e Auswi rkungen auf  di e 
Probl eme der A dopti onsf äl l e zwi -
schen Brasi l i en und Deutschland 
bl ei ben aber abzuwarten.    

                                                           
3 Der Text des Abkommens sowie der Stand der 
Umsetzung sind im Internet unter www.hcch.net 
abrufbar.  
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Di e Vortragende begrüßte zwar den 
neuen rechtl i chen Rahmen, doch 
pl ädierte si e f ür mehr Transparenz 
und V erei nf achung der Adopti ons-
verf ahren. Insbesondere sei  der 
Aufbau ei nes ef f i zi enten Systems 
notwendi g, das di e prakti schen 
Probl eme bei  der Durchsetzung der 
theoreti schen Rahmenbedingungen 
ausräumt. 
 
Im A nschluss di eses i n prakti scher 
wie dogmati scher Hi nsi cht  sehr i n-
formati ven Vortrags kam es zu ei -
ner sehr l ebhaf ten Di skussi on, wo-
bei  i nsbesondere di e prakti schen 
Probl eme mi t der Pri vatadopti on i n 
Brasi l i en, der „ adopção a brasi l ei -
ra“  angesprochen wurden.  
 
 
3. Ehe und K indschaf t  i n deut sch-

br asi l i ani schen Fäl l en (Schei -
dung, Sor ger echt , Unt er hal t ), 
RAin Gi sel a Puschmann, F r ank-
fur t am Main :  

 
Di eser Vortrag musste l ei der wegen 
kurzf ri sti ger Erkrankung von Frau 
Puschmann ausfal l en. A l l erdi ngs 
wi rd di e schri f t l i che Fassung des 
Vortrags i n der Schri f tenrei he der 
DBJV erschei nen.  
 
Kurzf ri sti g sprang Frau Prof . Dra. 
Hi ronaka ei n und trug ei n von Prof . 
V i l l el a sel bstverf asstes Theater-
stück vor.  Es trug den Ti tel  „ 1601“  
und handel te von A rti kel  1601 des 
neuen brasi l i ani schen Zi vi l gesetz-
buches, wel cher di e  Vermutung der 
Vaterschaf t normi ert. M i t erstaunl i -
chem schauspiel eri schem Tal ent 
und humori sti scher Note trug Prof . 
Hi ronaka di e ei nf ühl same, aber 

deutl i che K ri t i k an dem Art i kel  
1601 vor. Das Publ i kum war be-
gei stert. 
 
 
4. Güt er stand und Er bf ol ge i n 

deut sch-br asi l i ani schen Fäl l en, 
Dr . Jürgen Samtl eben, Ham-
burg:  

 
Herrn Dr. Jürgen Samtl eben f i el  es 
zu, den l etzten Vortrag der Tagung 
zu hal ten. Er berei tete dabei  i n her-
vorragender di dakti scher Wei se an-
hand von prakti schen Fäl l en das 
schwi eri ge und umf assende Thema 
des Güterstands und Erbf ol ge i n 
deutsch-brasi l i ani schen Fäl l en auf . 
In sei ner Darstel l ung konzentri erte 
er si ch auf  di e Fal l bearbei tung aus 
deutscher Si cht. 
 
Ausgangspunkt war der vom Bun-
desgeri chtshof  vor ei ni ger Zei t ent-
schi edene Fal l  ei nes Deutschen und 
ei ner Brasi l i aneri n hi nsi chtl i ch der 
Rückgabe bzw. Wertersatz von V er-
l obungsgeschenken4. Herr Dr. 
Samtl eben erl äuterte sodann di e 
Ehewi rkungen. Bezug nahm er auf  
di e anzuwendenden Regeln des j e-
wei l i gen Internati onal en Pri vat-
rechts (IPR). Für di e al l gemeinen 
Ehewi rkungen i st i n Deutschl and 
A rti kel  14 Einführungsgesetz zum 
Bürgerl i chen Gesetzbuch (EGBGB) 
und i n Brasi l i en A rti kel  7 der Lei  
da Introduãço ao Códi go Ci vi l  
(L ICC) anzuwenden. Beide Rege-
l ungen sehen ei n wandelbares Ehe-
wi rkungsstatut vor. Grundsätzl i ch 
unwandel bar i st dagegen das Ehe-
güterstatut, wel ches i n A rti kel  15 
EGBGB und A rti kel  7 § 5 L ICC ge-
regel t i st und si ch nach dem Recht  
                                                           
4 BGHZ 132, 105. 
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des Domizi l s bzw. gewöhnl i chen 
Aufenthal tes der Betei l i gten regel t.  
Der Vortragende wi es aber darauf -
hi n, dass di e Unwandelbarkei t des 
Ehegüterrechts ni cht mi t der M ög-
l i chkei t der Wandel barkei t des 
Güterstandes zu verwechseln sei . 
Der Güterstand i st näml i ch nach 
deutschem Fami l i enrecht nach § 
1480 BGB abänderbar. Dagegen i st 
ei ne sol che Ä nderung nach A rti kel  
230 des brasi l i ani schen Codi go 
Ci vi l  (CC) ni cht gestattet. Herr Dr. 
Samtl eben verwi es auf  di e trotz 
al l em mögl i chen A usnahmen vom 
Grundsatz der Unwandelbarkei t des 
Güterstatuts.  So erl auben A rti kel  
15 I I  EGBGB und A rt i kel  7 § 5 
L ICC unter best immten 
Voraussetzungen di e Wahl  des 
Güterstatuts.   
Anschl i eßend gi ng Herr Dr. Samt-
l eben auf  di e Probl emati k der soge-
nannten „ A l tehen“  ei n. D.h. Ehe-
schl i eßungen, di e vor der Einfüh-
rung der verschi edenen Formen der 
Güterstände geschl ossen wurden. 
So wurde bei spi el swei se di e Zuge-
winngemei nschaf t i n Deutschl and 
erst ab 1956 i n § 1363 BGB gesetz-
l i ch festgeschri eben. A l s l etzten 
Schwerpunkt ski zzi erte er di e j e-
wei l i gen Verfahren i n Deutschland 
und Brasi l i en hi nsi chtl i ch des Zu-
gewinnausgl ei chs /  parti l ha de 
bens. Dabei  stel l te der Vortragende 
i nsbesondere heraus, dass im V er-
gl ei ch des brasi l i ani schen Fami l i en-
rechts das deutsche Recht i n § 1379 
BGB ei nen Auskunf tsanspruch 
normiert. Di eser kann bei  Beendi -
gung des Güterstands von j edem 
Ehegatten erhoben werden, um Ein-
bl i ck über den Bestand des End-
vermögens zu erhal ten.  

Im zwei ten Tei l  sei nes Vortrags 
stel l te Herr Dr. Samtl eben di e Erb-
fol ge i n deutsch-brasi l i ani schen 
Fäl l en vor. Zunächst gi ng er auf  di e 
gesetzl i che Erbfol ge ei n. Er erl äu-
terte, dass mi t gewi ssen Einschrän-
kungen i n bei den Ländern der 
Grundsatz der Nachl asseinhei t gi l t. 
Zu unterscheiden i st aber, dass 
nach deutschem IPR si ch di e 
Rechtsnachfol ge von Todes wegen 
nach dem Hei matrecht des Erbl as-
sers bestimmt (A rti kel  25 I  
EGBGB). Nach brasi l i ani schem 
Recht dagegen bestimmt si ch das 
anwendbare Recht nach dem Recht 
des Wohnsi tzes (A rt i kel  10 L ICC).  
Auch stel l te der V ortragende di e 
Schutzvorschri f t des A rti kel  10 § 1 
L ICC vor, wonach hi nsi chtl i ch i n 
Brasi l i en belegenes V ermögen im-
mer brasi l i ani sches Recht anzuwen-
den i st.  
 
Anschl i eßend gi ng er auf  den Kon-
f l i kt  zwi schen Erbstatut und Güter-
statut ei n, wel cher bei  der Anwen-
dung deutschen Rechts entsteht. 
Dabei  geht es um die Frage, ob i n 
Bezug des Nachlasses bei  entspre-
chendem Güterstand erbrechtl i che 
oder güterrechtl i che Vorschri f ten 
anzuwenden si nd.  
 
Bei  der testamentari schen Erbfol ge 
gi ng der V ortragende i nsbesondere 
auf  di e zwi schen Deutschland und 
Brasi l i en bestehenden Unterschi ede 
ei n. Dabei  stel l te er heraus, dass 
der gesetzl i che Pf l i chttei l  nach 
deutschem Recht nur ei n Zahlungs-
anspruch gegen di e testamentari -
schen Erben i st. In Brasi l i en dage-
gen si nd di e Pf l i chttei l sberechti g-
ten auf grund ei ner zugewi esenen 
Erbquote di rekt an dem Nachlass 



DBJV  - M i t tei l ungen Nr . 1 /  2002 
 

 
 

 
 

Sei te 12 

betei l i gt („ l egítima“ ). Bei  Vorl i e-
gen ei nes Vermächtni s hat der Be-
günsti gte i n Deutschland l edi gl i ch 
ei nen schuldrechtl i chen Herausga-
beanspruch, i n Brasi l i en dagegen 
i st er di ngl i ch berechti gt. Darüber 
hi naus i st ei n gemeinschaf tl i ches 
Testament i n Brasi l i en unzul ässi g.  
 
Herr Dr. Samtl eben l ei tete dann 
noch kurz über auf  das deutsche 
Erbscheinverf ahren nach §§ 2353, 
2369 BGB, wel ches i n Brasi l i en 
kei n Äqui val ent f i ndet, da dort ei n 
Erbschein unbekannt i st. In Brasi -
l i en herrscht dagegen das Nachlass-
verf ahren nach A rti kel  1770 CC f f ., 
A rti kel  89 Nr. I I  CPC vor.  
 
Zum Abschluss sei nes V ortrags 
gi ng er auf  di e Probl emati k der 
ni chtehel i chen Lebensgemeinschaf t 
ei n. Obwohl  di ese Form des Zu-
sammenl ebens i n beiden Ländern 
grundsätzl i ch anerkannt i st und ei -
ni ge gesetzl i che Regel ungen beste-
hen, so bl ei ben doch unzähl i ge Un-
si cherhei ten bestehen. A l s Lösung 
zur V ermeidung von unl i ebsamen 
Überraschungen, i nsbesondere im 
Erbf al l , könne er nur di e Hei rat 

empf ehl en, wel che unumstößl i ch 
für K l arhei t  sorgt.   
  
 
4. T agungsabschluss und Dank sa-

gung 
 
Die Tagung f and i hren würdi gen 
Abschl uss mi t ei nem Festabend um-
rahmt mi t kl assi scher Musi k auf  
Schloss Eckberg.  
 
Ei n besonderes Dankeschön gebührt 
den Herren Bori s Burti n und M at-
thi as Sawi tzky, di e si ch al s ausge-
zei chnete l okal e Organi satoren prä-
senti erten. Neben dem rei bungsl o-
sen Tagungsablauf  organi si erten si e 
auch ei n Rahmenprogramm für di e 
Begl ei tpersonen, wel ches sämtl i che 
Sehenswürdi gkei ten Dresdens um-
fasste. A ußerdem waren si e f ür ei -
nen besonderen Höhepunkt verant-
wortl i ch, dem Besuch der im Wie-
derauf bau bef i ndl i chen Frauenki r-
che. Insbesondere Herr Sawi tzky 
gl änzte mi t f undi erten hi stori schen 
und archi tektoni schen K enntni s-
sen.\\   
 

 
 
 

Pr otokol l  
der  M i tgl i eder ver sammlung der  

Deutsch-Br asi l i ani schen Jur i stenver einigung e.V. 
 

am Sonntag, dem 25. November 2001 
i m Gewandhaushotel  i n Dresden (Begi nn 9:45 Uhr)  

 
 
 
Der Vorsi tzende Dr. Jan 
Curschmann eröf fnet di e M i tgl i e-
derversammlung und begrüßt di e 

anwesenden M i tgl i eder. Es wi rd 
zunächst f estgestel l t , dass di e M i t-
gl i ederversammlung ordnungsge-
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mäß einberufen wurde und be-
schl ussf ähi g i st. Die mi t dem Ein-
l adungsschrei ben übersandte Ta-
gesordnung wi rd nochmals bekannt 
gegeben.  
 
 
T OP 1:  Der Vorsi tzende beri chtet 
über di e verschi edenen Verei nsak-
ti vi täten im vergangenen Jahr.  
 
1)  Der Rücktri tt von Herrn Dr. 

Werner Mül l er von sei nen Sek-
retari atsauf gaben wi rd zur M i t-
gl i ederversammlung 2002 ange-
kündi gt. 

 
2)  Es wi rd vom Vorberei tungstref -

f en am 07. und 08. Apri l  2001 
für di e vom 22. - 25. November 
2001 i n Dresden abgehal tene 
Tagung und über di e Nacharbei t  
der Frei burger Tagung 2000 be-
ri chtet.  
 

3)  Zur Aktual i si erung des M i tgl i e-
derverzei chni sses der DBJV 
wi rd um die M i ttei l ung von Ad-
ressänderungen gebeten. Es wi rd 
angeregt, dasV erzei chni s bei  der 
kommenden Tagung auszuhän-
gen. 

 
4)  Es wi rd di e Bi l dung ei nes Bei ra-

tes beri chtet, der den V orstand 
bei  der Organi sat i on der Tagung 
unterstützt. Di eser besteht aus 
Herrn Dr. Peter Schi ndl er, Herrn 
Dr. Jürgen Samtl eben und Herrn 
Dr. Gerd Egon Dannemann.  

 
5)  Die Schri f tenrei he der DBJV be-

steht derzei t aus 28 Bänden. Es 
wi rd mi tgetei l t, dass di e Ta-
gungsbände Brasi l i a und Bonn 
aus organi satori schen Gründen 

ni cht erschei nen können. Es 
wi rd darum gebeten, dass di e 
M i tgl i eder ei ne Subskri pti on der 
Schri f tenrei he zei chnen um i h-
ren Erhal t zu gewährl ei sten. Das 
Abonnement sol l  mi t den M i t-
gl i edsbei trägen ei ngezogen wer-
den. Da bei  dem vom Vorstand 
beabsi chti gten Wechsel  des V er-
l ages kei ne Bestel l ungen der 
Schri f tenrei he durch di e Bibl i o-
theken mehr mögl i ch sei n wi rd, 
regt Herr Dr. Samtl eben an, dass 
der Vorstand mi t dem Verl ag zu 
di eser Frage Rücksprache häl t 
um den Bestand der Schri f ten-
rei he i n bestimmter Höhe zu ge-
währl ei sten und den Bi bl i othe-
ken somi t di e Mögl i chkei t zu 
geben, di ese Schri f tenrei he auch 
nach i hrem Erschei nen zu bezi e-
hen.  
Wei ter wi rd darauf  hi ngewiesen, 
dass von den Bänden 1 – 14 
Restbestände beim Vorsi tzenden 
Herrn Dr. Curschmann vorrät i g 
si nd. 
 

6)  Es wi rd darum gebeten, dass di e 
M i tgl i eder, di e i hren Tagesbei -
trag noch ni cht gel ei stet haben, 
di esen nachentri chten.  

 
7)  Es wi rd beri chtet, dass zwi schen 

DBJV und OA B Gespräche über 
den Austausch j unger A nwäl te 
zwi schen Brasi l i en und Deutsch-
l and auf genommen wurden und 
hi erbei  Subventi onen durch di e 
DBJV i n Höhe von 5.000,00 DM  
bi s 6.000,00 DM j ährl i ch anf al -
l en könnten. Di e K osten sol l en 
auf  bei den Sei ten gl ei chmäßi g 
vertei l t werden.  
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8)  Es wi rd über ei n brasi l i ani sches 
Proj ekt beri chtet, hi erbei  han-
del t si ch um eine vom Cebel a – 
Centro Brasi l ei ro de Estudos La-
ti no – Ameri canos, Rio de Janei -
ro i ni t i i erte  Feldstudie über di e 
brasi l i ani schen Geri chte und de-
ren Ef f i zi enz. Das Proj ekt wurde 
von DBJV – M i tgl i ed Sergi o 
Servulo da Cunha, Santos, mi t 
der Bi tte um Übernahme ei ner 
Partnerschaf t an di e DBJV he-
rangetragen. Nach ei ner vom 
Vorstand der DBJV erbetenen 
näheren Proj ektbeschrei bung hat 
si ch herausgestel l t, dass hi erfür 
ei n Budget von i n der A nlauf -
phase j ährl i ch ca. 100.000 Reai s 
erforderl i ch sei . Da di e f i nan-
zi el l en Mögl i chkei ten der DBJV 
hi erdurch wei t überschri tten 
si nd, bemüht si ch der Vorstand 
derzei t , den Kontakt zu ei ner 
wi rtschaf tl i ch stärkeren V erei ni -
gung wi e etwa der Konrad-
Adenauer-Sti f tung herzustel l en, 
um so bei  der Fi nanzierung des 
Proj ektes zu hel f en.  

 
 
T OP 2:  Fi nanzberi cht über das Ge-
schäf tsj ahr 2000 
 
Der Schatzmei ster Ral f  Schmi tt gi bt 
sei nen Rechenschaf tsberi cht ab. Hi -
erbei  wi rd mi tgetei l t, daß si ch di e 
Einnahmen im Geschäf tsj ahr 2000 
auf  42.890,94 DM und di e Ausga-
ben auf  49.248,26 DM bel auf en ha-
ben. So i st ei n Verl ust von 6.307,32 
DM entstanden. Di e Gemeinnützi g-
kei t des V erei nes wurde vom 
zuständi gen Finanzamt für das 
Geschäf tsj ahr 2000 bestäti gt. Des-
wei teren wi rd darauf  hi ngewiesen, 
daß j ährl i ch etwa 500,00 DM K os-

ten für Bankrückl äuf e wegen 
veränderter K ontoverbi ndungen 
entstehen. Das V ermögen der DBJV  
bel äuf t si ch derzei t etwa auf  
55.799,67 DM . 
 
 
T OP 3:  Das Ergebni s der K assen-
prüf er Gi sel a Puschmann und Axel  
Weber wi rd bekannt gegeben. Es 
können keine Beanstandungen fest-
gestel l t werden. Der Beri cht der 
Kassenprüf er wi rd den M i tgl i edern 
zur Durchsi cht überrei cht.  
 
 
T OP 4:  Entl astung des Vorstands 
für das Jahr 2000  
 
Sodann wi rd dem V orstand auf  An-
trag von Herrn Axel  Weber durch 
di e M i tgl i ederversammlung ei n-
stimmi g di e Entl astung ertei l t, bei  
Stimmenthal tung sei tens al l er V or-
standsmi tgl i eder.   
 
A l s Kassenprüf er f ür das 
Geschäf tsj ahr 2001 werden Frau 
Gi sela Puschmann und Herr Axel  
Weber benannt. Di eser Vorschlag 
wi rd ei nstimmi g angenommen.  
 
 
T OP 5:  Verstärkung der Akt i vi tä-
ten i n Brasi l i en 
 
1)  Der Vorstand beri chtet, dass im 

Jahr 2003 erneut versucht wer-
den sol l , mi t der brasi l i ani schen 
Schwestergesel l schaf t SEJUBRA  
eine gemeinsame Tagung zu 
veranstal ten. Es wi rd di skuti ert, 
ob di e SEJUBRA  bei  den 
Akti vi täten der DBJV i n 
Brasi l i en stärker ei ngebunden 
werden sol l . Es wi rd angeregt, 
dass Andreas Sanden und Dr. 
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Sanden und Dr. Gerd Egon Dan-
nemann i n Brasi l i en versuchen 
sol l en, si ch über di e Mögl i ch-
kei ten ei ner gemei nsamen Ta-
gung im Jahr 2003 i ns Benehmen 
zu setzen.  

 
2)  Es wi rd di skuti ert, ob ei ne mög-

l i che Verschmelzung mi t der 
SEJUBRA im Si nne der DBJV 
und Ihrer M i tgl i eder i st und 
wel che Zi el setzung ei ne Zusam-
menarbei t mi t der SEJUBRA 
verf ol gen sol l . Es wi rd ei nst im-
mi g fol gender Beschluss gef asst:   

 
„ Die M i tgl i ederversamml ung der 
DBJV beauf tragt den Vorstand, si ch 
gemeinsam mi t den i n Brasi l i en l e-
benden M i tgl i edern um eine engere 
Zusammenarbei t mi t  der brasi l i ani -
schen Schwesterverei ni gung 
SEJUBRA zu bemühen. Die M i t-
gl i ederversammlung würde es be-
grüßen, wenn im Jahre 2003 ei ne 
gemeinsame Jahrestagung der bei -
den V erei ni gungen statt f i ndet und 
wenn bi s dahi n ei ne Beschlussfas-
sung über di e künf t i ge Zusammen-
arbei t vorberei tet werden könnte. 
Der V orstand wi rd gebeten, bei  der 
M i tgl i ederversamml ung 2002 zu 
di esem Thema zu beri chten.“   
 
 
T OP 6:  Tagung 2002  
 

A l s Tagungsort wi rd Frankfurt a. 
M . vorgeschl agen. Frau Gi sel a 
Puschmann und Herr Bernhard 
L i ppsmei er sol l en di e Organi sati on 
übernehmen. Es wi rd di skuti ert, zu 
wel chen Themen di e Tagung statt-
f i nden sol l . Hi erbei  wi rd vorge-
schl agen, ei nen K ompl ex Insol -
venzrecht, Ei nzel - und Gesamtvol l -
streckung, das Unternehmen i n der 
K ri se ei nschl i eßl i ch der arbei ts-
rechtl i chen Bezüge zu wählen, des 
wei teren wi rd auf  di e anstehende 
Schul drechtsreform verwi esen. Es 
wi rd di skuti ert , ob ei n Thema wie 
di e Schuldrechtsref orm mögl i cher-
wei se i n Zusammenarbei t mi t der 
argenti ni sch-deutschen Juri stenver-
ei ni gung durchgeführt werden sol l .  
 
 
T OP 7:  V erschiedenes 
 
A l s Tagungsort f ür di e Jahresta-
gung 2003 wi rd Curi t i ba, Brasi l i en 
i ns Auge gef asst.  
 
Die M i tgl i ederversammlung wi rd 
um 11.20 Uhr vom Vorsi tzenden 
geschl ossen.  
 
 
Für di e Ri chti gkei t  
 
Vorstandsvorsitzender 
Protokollführer 
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Studienmögl i chkei ten in Br asi l i en 
 

Chri st i an Gl oger *  
 
 
 

                                                           
* Der Verfasser ist Rechtsreferendar und cand. pol., Belo Horizonte, Brasilien 

 
Ei nf ühr ung  
 
Immer mehr Studenten möchten i h-
re akademische Ausbi l dung durch 
ei n A usl andsstudien abrunden. Ein 
Studium f ern der ei genen Al ma Ma-
ta ermögl i cht ni cht nur das Erl er-
nen ei ner neuen Sprache und das 
Kennenl ernen ei nes f remden K ul -
turkrei ses, si e erwei tert auch den 
wi ssenschaf tl i chen Hori zont und 
erhöht di e späteren K arri erechan-
cen. K l assi sche Studienländer si nd 
für uns Deutsche vor al l em die M i t-
gl i edstaaten der Europäi schen Uni -
on sowi e di e gesamte engl i schspra-
chi ge Wel t angeführt von den USA  
und Großbri tanni en. Aber warum 
ni cht Brasi l i en? Gibt es überhaupt 
di e Mögl i chkei t, i n di esem  f aszi -
ni erenden Land des l atei nameri ka-
ni schen Subkonti nents ei n A us-
l andsstudium zu absol vi eren? Wel -
che Uni versi täten, wel che Städte 
bi eten si ch ei nem an? Wie i st das 
Leben auf  ei nem brasi l i ani schen 
Campus? Rei chen meine Sprach-
kenntni sse? Gibt es Sti pendi enmög-
l i chkei ten? Wo kann i ch wohnen? 
Wie si eht es mi t ei ner K rankenver-
si cherung und dem V i sum aus? Die-
sen und anderen Fragen wi l l  der 
vorl i egende Bei trag nachgehen. Die 
Angaben si nd dabei  so al l gemei n 
gehal ten, dass si e di e notwendi gen 
Inf ormati onen für deutsche Studen-

ten j eder bel i ebi gen Fachri chtungen 
enthal ten. An ei ni gen Stel l en f i nden 
si ch dann außerdem spezi f i sche 
Hinwei se für Jurastudenten, i nsbe-
sondere für di e M ögl i chkei t der An-
rechnung des Studi enjahrs im Rah-
men der „ Frei schussregelung“  und 
den Erwerb der brasi l i ani schen 
Anwal tszul assung. 
 
Studienmögl i chk ei t en i n Br asi l i en 
 
Wer si ch nach Studienmögl i chkei -
ten al s Deutscher i n Brasi l i en um-
hört, der wi rd erst ei nmal  Ernüch-
terndes erfahren: Austauschpro-
gramme zwi schen deutschen und 
brasi l i ani schen Uni versi täten si nd 
äußerst sel ten. Der Studienaufent-
hal t muss demnach vol l kommen 
selbständi g organi si ert werden. 
Wichti g i st dafür natürl i ch erst 
ei nmal  zu wi ssen, was man ei gent-
l i ch konkret i n Brasi l i en vorhat.  
 
Vol l studi um i n Br asi l i en:  ei n 
er schwer l i cher  W eg  
 
Wi l l  man i n Brasi l i en ei n V ol l stu-
di um  absol vi eren, dann erfol gt der 
Zugang zu al l en Uni versi täten über 
ei nen schwi eri gen Auf nahmetest 
(vesti bul ar ), bei  dem j e nach ei nzu-
schl agendem Studi engang Fachwis-
sen aber auch profunde A l l gemein-
kenntni sse i n M athemati k, Natur-
wi ssenschaf ten, Portugi esi sch, Eng-
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l i sch, brasi l i ani scher Geschi chte 
etc. abgef ragt wi rd. Der vesti bul ar  
entspri cht f ür Graduati onsstu-
di enpl ätze i n Schwieri gkei tsgrad 
und Umf ang etwa dem deutschen 
Abi tur. Dabei  i st das Verhäl tni s 
Bewerberzahl /Studi enpl atz äußerst 
ungünsti g. Brasi l i ani sche Studenten 
berei ten si ch ni cht sel ten ei n Jahr 
und l änger auf  di ese Zugangsprü-
fungen vor und besuchen hi erfür 
teure pri vate V orberei tungskurse. 
Der Erwerb ei nes ordentl i chen Stu-
di enpl atz i st al so schon f ür Brasi l i -
aner ei ne ausgesprochen schwi eri -
ge, zei taufwendi ge und kostspi el i ge 
Angel egenhei t . Wer deshalb al s 
Ausl änder sei nen beruf l i chen Le-
bensmi ttel punkt i n Zukunf t ni cht i n 
Brasi l i en pl ant, dem kann di eser 
erschwerl i che Weg an ei ne brasi l i a-
ni sche Uni versi tät ei gentl i ch nur 
abgeraten werden.  
 
Auf baustudium:  Mestrado oder  
espezi al i zação si nd i nter essant e 
Opt i onen 
 
Es gi bt i n Brasi l i en i n al l en Fach-
ri chtungen ei ne ganze Rei he von 
verschi edenen Aufbaustudi en, bei  
denen man mei st i n zwei  Jahren ei -
nen sog. Mestrado oder ei nen MBA  
erwerben kann. Auf baustudien wer-
den i n erster L i ni e von den öf f ent-
l i chen Uni versi täten abgeboten, a-
ber auch z.B. di e kathol i schen 
„ Ponti fíci as Uni versi dades Catól i -
cas“ , di e es i n j eder großen Stadt 
gi bt, bi eten sei t ei ni gen Jahren gute 
Mögl i chkei ten zur Postgraduati on 
an. M BA-Programme gibt es auch 
an vi el en pri vaten Bui sness-
school s. Hi er sol l te man si ch vorher 
genau über deren Ruf  i nformi eren.  

A l l gemein kann man ei ne erhebl i -
che V erbesserung des Studi enni -
veaus i n der Postgraduati on i n den 
vergangenen Jahren i n Brasi l i en 
feststel l en. Di e Programme der 
Aufbaustudi en si nd i n der Regel  
sehr gut durchorgani si ert  und i n-
hal t l i ch auf  ei n ganz spezi f i sches 
Fachinteresse zugeschni tten. In Ju-
ra gi bt es Mestrados z.B. i m Zi vi l -, 
Straf - oder Wi rtschaf tsrecht. In ei -
nem ersten Studi enabschni tt  müssen 
spezi el l e Kurse besucht und Crédi -
tos erworben werden, danach 
schrei bt man ei ne wi ssenschaf tl i che 
A rbei t  (di sser tação de mestrado). 
Ei ne schnel l ere Vari ante zu dem 
mei st zwei j ähri gen Mestrado oder 
MBA i st ei ne sog. „ espezial i zação“ , 
di e nur ei n Jahr dauert. Es handel t  
si ch hi erbei  um ei nen A rt abge-
speckten Mestrado, bei  dem man 
ebenfal l s zuerst K urse besucht und 
dann ei ne A rbei t schrei bt. 
Der Zugang zu ei nem Auf baustudi -
um i st sehr ei nf ach, wenn es ei ne 
spezi el l e K ooperat i on mi t der deut-
schen Heimatuni  gi bt. Di es dürf te 
i n Natur- und Ingenieurwi ssen-
schaf ten wesentl i ch häuf i ger vor-
kommen, al s i n Wi rtschaf ts-, 
Rechts- und Gei steswi ssenschaf ten. 
Ansonsten l äuf t der normal e Weg 
über ei ne schwi eri ge Zugangsprü-
fung, bei  der Fachwissen abgef ragt 
wi rd. Wer ni cht des Portugi esi sch 
absolut f l i eßend mächti g i st , der 
wi rd di ese Zugangshürde kaum ü-
berwi nden. A l l erdi ngs i st es sehr 
gut mögl i ch, dass man al s Auslän-
der ei ne unbürokrati sche Sonderbe-
handlung bekommt. Brasi l i ani sche 
Uni s si nd al l gemein sehr am wi s-
senschaf tl i chen A ustausch mi t den 
USA und Europa i nteressi ert . Des-
hal b i st es durchaus mögl i ch, dass 
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man auch ohne Bestehen der of f i -
zi el l en Zugangsprüf ung al s Deut-
scher ei nen Studi enplatz bekommt. 
Man sol l te hi er am besten zuerst 
Kontakt zu j ewei l i gen Fakul tät 
und/oder ei nem Professor wenden, 
der ei nen besonders i nteressi ert . 
Gibt di e Fakul tät näml i ch berei ts 
grünes L i cht, dann wi rd di ese ei -
nem auch hel f en, ei nen Studi en-
pl atz zu bekommen. Insgesamt er-
scheint der Erwerb ei nes brasi l i ani -
schen Mestrado oder M BA für 
deutschen Studenten ei ne ni cht un-
i nteressante Opti on, besonders 
wenn man später ei nen Tei l  sei ner 
beruf l i chen Karri ere i n Brasi l i en 
oder al l gemein i m „ Latei nameri ka-
geschäf t“  pl ant. 
 
Pr omot i on i n Br asi l i en:  zu l ang-
widr i g und ver schul t , aber  mög-
l i ch 
 
Demgegenüber erschei nt ei ne Pro-
moti on an ei ner brasi l i ani schen U-
ni versi tät ni cht unbedi ngt al s rat-
sam. Denn grundsätzl i ch i st das 
vorheri ge erf ol grei che Absol vi eren 
ei nes zwei j ähri gen Aufbaustudiums 
(Mestrado) V oraussetzung für di e 
Immatri kul ati on zu ei nem Promoti -
onsstudi engang. Die Promoti on sel -
ber dauert wiederum bi s zu vi er 
Jahre, wei l  ebenso wie im Mestr ado 
i n ei nem ersten Studi enabschni tt  
durch den Besuch ei ner V i el zahl  
von Vorl esungen und Semi naren 
zuerst genügend Cr édi tos verdi ent 
werden müssen, bevor man si ch an-
schl i eßend dem Schrei ben der ei -
gentl i chen wi ssenschaf tl i chen A r-
bei t  wi dmen kann. I nsgesamt dauert 
deshal b ei ne Promoti on i n Brasi l i en 
bi s zu sechs Jahre und erschei nt 
schon aus di esem Grunde für ei nen 

deutschen Studenten al s ei ne eher 
unattrakt i ve Opti on. A ußerdem 
werden di e Promoti onsstudienpl ätze 
ebenfal l s wi e di e des Mestrado 
grundsätzl i ch über ei ne schwere 
Zugangsprüfung vergeben. Zwar 
wi rd es gerade bei  der Promoti on 
si cher i n vi el en Fäl l en f ür A usl än-
der ei ne Sonderl ösung geben, di e 
ei nem das Bestehen des Zugangs-
tests und wahrschei nl i ch auch den 
vorheri gen Erwerb ei nes Mestr ado 
erspart. Trotzdem blei bt ei ne Pro-
moti on an ei ner brasi l i ani schen Uni  
f ür ei nen Deutschen eher uni nteres-
sant, erhöht doch der Erwerb ei nes 
brasi l i ani schen Doktorti tel s ni cht 
unbedi ngt di e K arri erechancen i n 
Deutschl and. 
 
Di e i nt er essant e M ögl i chk ei t  der  
I mmat r i k ul at i on i n matér i as i so-
l adas 
 
Trotzdem gibt es für deutsche Stu-
denten und Doktoranden ei ne aus-
gesprochen i nteressante A l ternati ve 
zum kl assi schen Weg über den 
vesti bul ar . I st man näml i ch an ei ner 
deutschen Uni versi tät entweder al s 
ordentl i cher Graduati onsstudent 
oder al s Doktorand  ei ngeschri eben, 
dann kann man si ch probl emlos an 
den mei sten brasi l i ani schen Fakul -
täten i n sog. matér i as i sol adas im-
matri kul i eren. Konkret bedeutet 
di es fol gendes: Wer berei ts ei nen 
Studi en- oder Promoti onspl atz an 
ei ner deutschen Uni versi tät hat, der 
kann an vi el en brasi l i ani schen 
Hochschulen ohne vorheri ge A bsol -
vi erung des vesti bul ar  im Rahmen 
ei nes A rt Ergänzungsstudi ums ei n-
zel ne Fächer bel egen und dort auch 
Scheine erwerben. Man genießt i n 
di esem Fal l  mei stens sogar di e 
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Frei hei t, Fächer aus verschi edenen 
Jahrgängen und manchmal  sogar 
Studi engängen bel i ebi g zu kombi -
ni eren und erhäl t am Ende ei nes j e-
den Semesters nach Bestehen der 
K lausuren ei n Zert i f i kat, i n dem 
genau auf gel i stet wi rd, wel che Fä-
cher mi t wel cher Note bel egt wur-
den.  
Denkbar i st es etwa, nach dem vi er-
ten Semester i n Deutschl and für ei n 
Jahr nach Brasi l i en zu gehen, si ch 
dort f ür ei nzel ne ei nen i nteressi e-
rende Vorl esungen, Semi nare etc 
z.B. im Fach Rechtswi ssenschaf ten 
ei nzuschrei ben (matér i as i sol adas) 
und di e j ewei l i gen Scheine zu er-
werben. Für den Scheinerwerb si nd 
pro bel egtem Fach und pro Semes-
ter i n der Regel  drei  bi s vi er 
schri f t l i che oder mündl i che Prüf un-
gen abzul egen. Ei ne andere, vom 
Verfasser di eses Bei trages sel ber 
gewähl te Opti on, besteht dari n, am 
Ende des Hauptstudi ums nach Bra-
si l i en zu gehen und dort sei ne Dip-
l om- oder M agi sterarbei t zu schrei -
ben. Wer si ch näml i ch i m Rahmen 
seiner Abschlussarbei t verti ef t mi t  
best immten Aspekten der brasi l i a-
ni schen Wi rtschaf t, Gesel l schaf t, 
Geschi chte, Pol i t i k, des brasi l i ani -
schen Rechts oder der Wissenschaf t 
(z.B. Tropenmedi zi n) beschäf ti gen 
möchte, der kann für ei n oder zwei  
Semester nach Brasi l i en gehen, dort  
ei nzelne gerade sein Forschungsin-
teresse betref f ende Vorl esungen 
oder Semi nare al s matér i as i sol adas 
besuchen und paral l el  sei ne Dip-
l om- oder Magi sterarbei t anf ert i -
gen. Dies hat den V ortei l , f ür sei ne 
A rbei t l ei chter an Fachl i teratur he-
ranzukommen oder i m Land empi ri -
sche Daten zu sei nem Thema erhe-
ben zu können. Di ese zul etzt darge-

stel l te Mögl i chkei t des Studiums i n 
Brasi l i en bi etet si ch natürl i ch auch 
besonders für Doktoranden an, di e 
etwa rechtsvergl ei chend zu Brasi -
l i en arbei ten möchten. Si e können 
während ei n oder zwei  Semester 
ei nzelne i hr Thema betref f ende Fä-
cher bel egen und paral l el  an i hrer 
Doktorarbei t bastel n. Besonders i n-
teressant f ür Promoti onsstudenten 
i st der Besuch ei ni ger der i nhal t l i ch 
anspruchsvol l en Fächer f ür Post-
gradui erte. Denn wi e gesagt müssen 
brasi l i ani sche Studenten im Rah-
men ei nes Mestrado oder Doutora-
do zuerst ei ne bestimmte A nzahl  
von Cr édi tos erwerben, und di e hi er 
angebotenen V orl esungen und Se-
minare si nd ni cht sel ten von recht 
hohem Ni veau. 
 
Vor aussetzung f ür  di e I mmat r i k u-
l at i on i n matér i as i sol adas 
 
Genaue Angaben über di e V oraus-
setzungen zur Immatri kul ati on i n 
matér i as i sol adas erhäl t  man an der 
j ewei l i gen Uni versi tät und dort 
mei st im sog. depar tamento de r e-
gi str o e control e acadêmi co. Ni cht  
sel ten wi rd man di e notwendi gen 
Inf ormati onen mi t etwas Gedul d 
auch im Internet auf  der Homepage 
der Uni versi tät  f i nden. In al l en 
dem Verfasser bekannten Fäl l en be-
stehen fol gende Immatri kul ati ons-
bedingungen: 
  
• Zuerst ei nmal  müssen im spezi -

f i sch ei nen i nteressi erenden 
Fach f rei e Pl ätze vorhanden 
sein. Di es i st ei ne ni cht zu un-
terschätzende Grundvorausset-
zung. Da i n Brasi l i en Studi en-
pl ätze heiß umkämpf t si nd, i n 
di e Hörsaal e aber mei st ni cht 
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mehr al s vi el l ei cht 60 Studenten 
hi neinpassen, wi rd f ür j edes Se-
mester von der j ewei l i gen Fakul -
tät f estgel egt, wi e vi el e Plätze 
für Studenten von matér i as i so-
l adas zur V erf ügung stehen.  

• Des wei teren i st nachzuwei sen, 
dass man an ei ner deutschen 
Hochschule al s Student oder 
Doktorand immatri kul i ert i st. 

• Vorzulegen i st außerdem ein ta-
bel l ari scher Lebensl auf , beglei -
tet mi t Kopi en der berei ts er-
l angten Uni versi tätsdi pl ome 
(Zwi schenprüfung, ggf . erstes 
Staatesexamen etc.). 

• Außerdem i st ei ne genaue Auf -
l i stung der berei ts besuchten 
Vorl esungen und Seminare ei n-
zurei chen. Ei n sol cher sog. 
„ hi stór i co escolar “  enthäl t pro 
berei ts absol vi ertes Semester di e 
j ewei l s bel egten Fächer mi t der 
Anzahl  der Semesterstunden so-
wie der Note (ggf . „ bestanden“  
f al l s es kei ne Note gab).  Da es 
l ei der z.B. i n deutschen Jura- 
oder M agi sterstudi engängen sol -
che „ hi stór i co escolar “  ni cht 
gi bt und es für Brasi l i aner auch 
ni cht unbedingt l ei cht verständ-
l i ch i st, dass man z.B. i n vi er 
Jahren Jurastudium nur vi el -
l ei cht acht Schei ne erworben 
hat, i st es ratsam, si ch sel ber ei -
ne dem hi stór i co entsprechende 
L i ste zusammenzustel l en, di ese 
am besten auch mi t „ hi stór i co 
escolar “  zu beti tel n und si e si ch 
an der ei genen Uni versi tät (Stu-
dentensekretari at oder Dekanat) 
unterschrei ben zu l assen. Ein 
sol ches V orgehen erscheint 
si nnvol l er, al s den Brasi l i anern 
erkl ären zu müssen, es gäbe i n 
Deutschl and kei n „ hi stór i co es-

col ar “  und deshalb nur ei nzel ne 
Scheine  vorzuzei gen.  

• Wer al s Promoti onsstudent di e 
angesprochenen Kurse des 
Mestrado  oder  Doutorado be-
suchen wi l l , der muss außerdem 
sein Abschl usszeugni s (z.B. ers-
tes j uri sti sches Staatsexamen) 
vorl egen. 

• Auch i st der Rei sepass mi t dem 
notwendi gen V i sum für das Stu-
di enjahr vorzuzei gen. 

• Die Einschrei bung erfol gt zu 
Begi nn ei nes j eden Semesters, 
al so Anfang Februar oder A n-
fang August. Es gi bt f este Da-
ten, während denen man si ch f ür 
matér i as i sol adas ei nschrei ben 
kann. Auch di es erf ährt man im 
depar tamento de regi str o e 
control e der Uni versi tät bzw. im 
Internet. 

 
 
Wicht i ge H inwei se zur  er f ol gr ei -
chen I mmat r i k ul at i on, das V i sum 
und ggf . ei n St i pendium  
 
A l s A usl änder stel l t si ch für di e 
Immatri kul ati on ei n wi chti ges tech-
ni sches Probl em. Die Einschrei bung 
erfol gt wi e gesagt mei st weni ge 
Wochen vor Semesterbeginn. In di -
esem Zei tpunkt benöti gt man aber 
berei ts ei n V i sum mi t Studi ener-
l aubni s, f ür dessen Erl angung man 
aber wi ederum den Nachwei s über 
di e Zulassung zum 
Ergänzungsstudium braucht. Ebenso 
i st es für den Erwerb ei nes Sti pen-
di ums äußerst hi l f rei ch, wenn man 
im Zei tpunkt der Sti pendi enbewer-
bung berei ts ei nen Nachwei s über 
di e mögl i che Immatri kul ati on an 
der brasi l i ani schen Gastuni versi tät  
vorl egen kann. Denn um so wei ter 
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die Pl anung des ei genen Studi envo-
rhabens f ortgeschri t ten i st, um so 
eher erhäl t man ei ne Förderung. 
Lei der l aufen Bewerbungsf ri sten 
für ei n Sti -pendium i n der Regel  al -
l erdi ngs mehr al s ei n Jahr vor Stu-
di enantri tt ab und dami t vi el  f rüher, 
al s di e ei gentl i che Einschrei bung i n 
Brasi l i en überhaupt mögl i ch i st.  
Deshalb i st es ausgesprochen hi l f -
rei ch, wenn man schon recht f rüh 
ei ne Bestät i gung der brasi l i ani -
schen Uni versi tät i n der Hand hat, 
di e beschei ni gt, dass man z.B. im 
Studi enj ahr 2003/2004 an der 
rechtswi ssenschaf tl i chen Fakul tät 
al s matér i as i sol adas best immte 
Fächer bel egen kann. Wie i st di es 
nun aber mögl i ch, wenn - wie so-
eben beri chtet - di e Einschrei bung 
für matér i as i sol adas erst weni ge 
Wochen vor Semesterbegi nn er-
f ol gt?  
Hier hi l f t ei nem das j edem Brasi -
l i enkenner al tbekannte j ei t i nho br a-
si l ei r o. Wenn man si ch näml i ch (so 
wie der V erf asser i n sei nem Fal l e) 
schon mehr al s ei n Jahr vor der ei -
gentl i chen Einschrei bung an di e 
brasi l i ani sche Gastuni versi tät wen-
det, am besten an ei n depar tamento 
das r el ações i nter nacionai s oder 
ei ner ähnl i chen Abtei l ung, di e si ch 
mi t den Beziehungen der Uni  zum 
Ausl and bef asst, dann kann man der 
dort zuständi gen Person sei nen Fal l  
erkl ären und dürf te mi t gewi ssen 
argumentati ven A uf wand auch das 
benöti gte Zerti f i kat erhal ten. Dies 
l i egt ni cht nur daran, dass Brasi l i a-
ner bekanntl i ch höchst hi l f sberei t  
si nd und eben auch formal e Regel  
ni cht di e gl ei chen unüberwindbaren 
Barri ere wi e i n Deutschl and bedeu-
ten. Di e brasi l i ani sche Uni versi tät 
dürf te auch deshalb ei n j ei t i nho f ür 

di e vorl äuf i ge Ausstel l ung ei nes 
Zerti f i kates f i nden, wei l  es ei nf ach 
ni cht besonders vi el e Studenten aus 
Deutschl and, Europa, den USA etc. 
gi bt, di e i n Brasi l i en studieren 
möchten. Die Uni versi tät f reut si ch 
mi t anderen Worten über das i hr 
aus Deutschl and entgegenbrachte 
Interesse und wi rd deshalb mei st 
f ür f ormal e Hürden ei nen A usweg 
suchen. Bei  di eser ersten f rühzei ti -
gen Kontaktauf nahme sol l te dann 
auch gl ei ch gekl ärt werden, wel che 
der ei nzurei chenden Dokumente i ns 
Portugi esi sch zu übersetzten si nd. 
Ei ni ge Uni versi täten, wi e etwa di e 
„ Ponti fíci a Uni versi dade Catól i ca 
de Mi nas Ger ai s“  i n Belo Hori zonte 
bei  der Bewerbung des V erf assers, 
zei gen si ch i n f ormalen Fragen aus-
gesprochen f l exi bel  und forderten 
kei ne of f i zi el l en Übersetzungen. 
Dies kann aber von Hochschul e zu 
Hochschule vari i eren. 
 
Besonder hei t en f ür  di e Anr echung 
des Studi enj ahr s i m Rahmen der  
„ Fr ei schussr egelung”   
 
Spezi el l  f ür Jurastudenten i st ei n 
wei tere Punkt von Interesse. Wer 
näml i ch bei spi el swei se nach erf ol g-
rei cher Zwi schenprüfung ei n oder 
zwei  Semester nach Brasi l ei n gehen 
wi l l , der wi rd mei st daran i nteres-
si ert sei n, dass di eses Ausl andsj ahr 
bei  der Berechnung der sog. „ Fach-
semester“  ni cht mi tgerechnet wi rd 
und deshalb das erste Staatsexamen 
wei terhi n al s „ Frei schuss“  gi l t . 
Wenn di e Regelungen von Bundes-
l and zu Bundesl and auch vari i eren 
dürf ten und man si ch über Einzel -
hei ten unbedi ngt persönl i ch i nfor-
mieren muss, so kann doch f ol gen-
des al l gemein gesagt werden. In der 
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Regel  kann man si ch während des 
Studi enj ahres i n Brasi l i en an der 
deutschen Heimatuni versi tät beur-
l auben l assen. Di es bedeutet, dass 
zwar di e A nzahl  der sog. „ Studi en-
semester“  während der Zei t  i n Bra-
si l i en stei gt, di e „ Fachsemester“  
aber stehen bl ei ben. Geht man al so 
etwa nach dem vi erten Semester f ür 
ei n Jahr nach Brasi l i en, dann 
kommt man wegen der Beurl aubung 
bei  der Rückkehr trotzdem erst i ns 
f ünf te „ Fachsemester“  und kann 
dann später regul är i m achten Fach-
semester Examen schrei ben. Für di e 
Anrechnung des Studi enj ahres im 
Rahmen der Frei schussregelung 
muss des wei teren mei st nachge-
wiesen werden, dass man an ei ner 
j uri sti schen Fakul tät im Ausl and 
ei ngeschri eben war, pro Woche ei ne 
bestimmte Stundenzahl  von j uri sti -
schen V eranstal tungen besuchte und 
außerdem ei ne besti mmte Zahl  von 
Prüfungen i n j uri st i schen Fächern 
absol vi ert wurden. Diesen Nach-
wei s kann man l ei cht erbri ngen, 
wenn man i n Brasi l i en an der j uri s-
t i schen Fakul tät ei ni ge matér i as i -
sol adas besucht hat. Denn auf  dem 
am Ende ei nes j eden Semesters er-
hal tenen Zerti f i kat wi rd bestät i gt, 
wel che Fächer mi t wel cher Stun-
denzahl  erfol grei ch bel egt wurden. 
Insof ern dürf te der Frei schuss nach 
Rückkehr aus Brasi l i en wei ter mög-
l i ch sei n. 
In di esem Zusammenhang i st vi el -
l ei cht noch ei n kl ei ner Ti pp hi l f -
rei ch. Der brasi l i ani schen Uni versi -
tät sol l te ni cht unbedingt di ese 
kompl i zi erte Prozedur der „ Beur-
l aubung“  an der Heimatuni versi tät 
auf  di e Nase gebunden werden. 
Denn wer weiß, vi el l ei cht gi l t man 
al s „ beurl aubter“  Student ni cht  

mehr al s „ normal “  i n Deutschl and 
ei ngeschri eben und di es könnte 
Auswi rkungen auf  di e Mögl i chkei t  
der Immatri kul ati on i n matér i as i -
sol adas haben. 

 
Exk ur s:  Die M ögl i chk ei t  der  Er -
l angung ei nes br asi l i ani sches 
Hochschulabschluss, um etwa spä-
ter  ei ne Anwal t szulassung zu 
beant r agen 
 
Ei ni ge besonders ambi ti oni erte Le-
ser di eses Bei trages mögen mi t dem 
Gedanken spi el en, durch das Studi -
um i n Brasi l i en ei nen regulären 
Hochschulabschl uss (Bacharel ) zu 
erwerben, um dann etwa später ei ne 
Zul assung al s Anwal t i n Brasi l i en 
erl angen zu können. Die di esbezüg-
l i ch gute Nachri cht i st, dass di es 
durchaus mögl i ch i st. Der Weg da-
hi n i st aber l ang und stei ni g.  
Zuständi g für di e A nerkennung ei -
nes ausländi schen Dipl oms si nd di e 
öf f entl i chen Uni versi täten und dort  
i n der Regel  das depar tamento de 
regi str o e control e acadêmi co. Für 
di e Anerkennung des deutschen Ab-
schl usses si nd ei ne V iel zahl  von 
Dokumenten vorzulegen, wobei  
man si ch f ür Ei nzelhei ten an di e 
j ewei l i ge Uni versi tät i n Brasi l i en, 
aber auch das zuständi ge brasi l i ani -
sche K onsulat i n Deutschl and ri ch-
ten muss. V i el e Dokumente werden 
durch das K onsul at i n Deutschland 
al s echte Urkunden beglaubi gt und 
anschl i eßend durch ei nen anerkann-
ten Übersetzer i ns Portugiesi sche 
übersetzt werden müssen. Unter 
Vorbehal t von Besonderhei ten der 
j ewei l i gen brasi l i ani schen Uni ver-
si tät, werden i m f ol genden di e Un-
terl agen genannt, di e nach Erfah-
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rung des Verfassers ei nzurei chen 
si nd:  
 
• ein „ hi stór i co escol ar “  (s.o.) 

über al l e bel egten Kurse, di e 
Stundenzahl  und di e Note.  

• eine of f i zi el l e Erkl ärung der 
zuständi gen staatl i chen Behör-
de, wonach di e besuchte deut-
sche Hochschul e zur V ergabe 
ei nes Hochschulabschl usses et-
wa im Fach Rechtswi ssenschaf -
ten berechti gt i st; 

• eine of f i zi el l e Erkl ärung über 
das Benotungssystem an der 
deutschen Uni versi tät;  

• eine genaue of f i zi el l e 
Beschrei bung, i n dem der Inhal t  
der besuchten Fächer umschri e-
ben wi rd. 

 
Anhand di eser Dokumente wi rd von 
der brasi l i ani schen Uni versi tät  
f estgel egt, wel che Kurse al s 
gl ei chwert i g anerkannt und wel che 
erneut i n Brasi l i en besucht werden 
müssen. In dem einzi gen dem V er-
fasser konkret bekannten Fal l  hatte 
der deutsche Anwal t das große 
Glück, am Ende l anger Verhand-
l ungen mi t der „ Universi dade de 
São Paulo“  (USP) nur das brasi l i a-
ni sche V erf assungsrecht nachma-
chen zu müssen. Da di ese Entschei -
dung j edoch im Ermessen der Uni -
versi tät l i egt, müssen gegebenen-
fal l s i n  ei nem anderen Fal l  vi el e 
Fächer i n Brasi l i en vol l kommen 
neu studi ert werden.  
Nach bestandenem Hochschul ab-
schl uss hat man für di e endgül ti ge 
Erl angung der A nwal tszulassung i n 
Brasi l i en noch di e Hürde der Prü-
fung des brasi l i ani schen A nwal ts-
verbandes (Or dem dos Advogados 
do Brasi l  - OAB) zu überwi nden. 

Diese i st zwar bei  wei ten ni cht so 
schwi eri g wi e ei n deutsches 
Staatsexamen, trotzdem muss man 
i n ei ner ersten Etappe der Prüfung 
ei nen prof unden Überbl i ck zum ge-
samten brasi l i ani schen Recht nach-
wei sen (mei st Mul ti pl e Choi ce) und 
anschl i eßend ei n f ünfstündi ges, 
schri f t l i ches Examen zu sei nem 
Schwerpunktgebi et (Zi vi l recht, 
Handel srecht, Straf recht etc.) be-
stehen. Sol l ten wei tere Fragen zur 
Anwal tszul assung i n Brasi l i en be-
stehen, so kann si ch der Leser an 
Herrn Rechtsanwal t und Advogado 
Andreas Sanden i n São Paulo wen-
den, der M i tgl i ed der Deutsch-
Brasi l i ani schen-Juri stenverei ni gung 
i st und al s Deutscher über ei ne 
Doppel zul assung verf ügt 
(andreas@zi l veti sanden.com.br).  
 
Die W ahl  von Studienor t es und 
geeigneter  Uni ver si t ät   
 
Wer i n Brasi l i en studi eren wi l l , 
wi rd ni cht sel ten aus persönl i chen 
Gründen berei ts ei ne Präf erenz für 
ei nen bestimmten Studi enort haben. 
Trotzdem werden i m fol genden ei -
ni ge zu berücksi chti gende Hi nwei se 
gegeben. 
 
Der  r i cht i ge Studienor t  
 
A ttrakti ve Städte si nd si cherl i ch 
das kul turel l  f aszi ni erende São Pau-
l o und das l andschaf tl i che kaum zu 
überbi etende Rio de Janei ro. In di e-
sen Städten bef i nden si ch auch di e 
l andeswei t berühmtesten 
Uni versi täten mi t den am besten 
ausgestatteten Bibl i otheken. Insbe-
sondere der l etzte Punkt hat beson-
deres Gewi cht. Denn di e Bibl i othe-
ken si nd i n Brasi l i en l ei der ni cht  



DBJV  - M i t tei l ungen Nr . 1 /  2002 
 

 
 

 
 

Sei te 24 

sel ten mi serabel  ausgestattet. Neue 
Bücher von di esem oder l etzten Ja-
hr si nd nach l ei dl i cher Erfahrung 
des A utors ei gentl i ch gar ni cht 
erhäl t l i ch. Trotzdem darf  man di e 
Punkte „ Gewal t“  und „ V erkehrss-
tau“  bei  sei ner Studi enortwahl  ni cht 
unberücksi chti gt l assen. Gewal t-
krimi nal i tät i st i n den großen 
Städten Brasi l i ens ei n tägl i ch zu 
spürender Ri si kofaktor, j edoch bal l t  
si ch di e Gef ahr unf ragl i ch ganz ex-
trem i n Rio und São Paulo. Insbe-
sondere i n São Paulo kommt der f ür 
vi el e M ensche unerträgl i che V erke-
hrsstau hi nzu, der ei nen tägl i ch bi s 
zu drei  Stunden i n öf f entl i chen oder 
pri vaten Verkehrsmi ttel n si tzen 
l äßt. 
Deshalb sol l te man si ch ernsthaf te 
Gedanken über andere Studi enorte 
machen, etwa di e wesentl i ch rei -
cheren Städte im Süden wi e Porto 
A legre, das l andschaf tl i ch sehr 
schöne und kl imati sch auch ni cht 
zu heiße Flori anópol i s oder aber 
etwa di e Stadt Campinas im Bun-
desstaat São Paul o mi t i hrer be-
rühmten öf fentl i chen Uni versi tät 
UNICA MP. Der V erf asser sel ber 
hat sei n Ergänzungsstudium i n Bel o 
Hori zonte verbracht, ei ner Stadt, 
di e f ür Touri sten vi el l ei cht ni cht  
besonders attrakti v erscheinen mag, 
zum Studi eren und Leben aber auf -
grund des angenehmen K l imas, der 
Größe (2,7 M io. Ei nwohner) und 
der geri ngeren Gewal tkriminal i tät 
si cher kei ne schl echte Wahl  war.  
 
Die r i cht i ge Uni ver si t ät  
 
Was di e Wahl  der geei gneten Uni -
versi tät betri f f t, so spi el en zwei  
Faktoren di e wohl  entschei dende 
Rol l e: Renommee und Kosten. Di e 

brasi l i ani sche Hochschul l andschaf t 
i st grob i n di e kostenlosen öf f ent l i -
chen und di e tei lwei se recht teuren 
Pri vatuni versi täten zu untertei l en. 
Um Studi engebühren zu sparen, 
versuchen Brasi l i aner so wei t es 
geht an öf f ent l i che Uni versi täten zu 
gel angen, weshalb hi er der Konkur-
renzkampf  um einen Studi enplatz 
besonders hoch i st und der vesti bu-
l ar  al s besonders schwi eri g gi l t. 
A l s K onsequenz sammeln si ch di e 
besten Studenten an den öf f entl i -
chen Uni versi täten, wel che l andes-
wei t auch ei ndeuti g den besseren 
Ruf  haben. Da man zum Studium 
von matér i as i sol adas  den vesti bu-
l ar  ni cht bestehen muss, stel l en 
si ch öf fentl i che Uni versi täten si -
cherl i ch al s ei ne besonders attrakti -
ve Opti on dar. Besonders bekannt 
si nd etwa di e öf f entl i chen Hoch-
schulen i n São Paul o (Uni versi dade 
de São Paulo – USP), Rio de Janei -
ro (Univer si dade Feder al  do Rio de 
Janei r o – UFRJ), Campi nas (Uni -
versi dade de Campi nas – 
UNICA MP), Porto A legre (Univer -
si dade Feder al  do Rio Gr ande do 
Sul  – UFRS) und Belo Hori zonte 
(Univer si dade Federal  de Minas 
Gerai s – UFM G). 
Trotzdem gibt es auch i nteressante 
pri vate Uni versi täten, wobei  man 
hi er genau darauf  achten sol l te, ob 
es si ch um eine anerkannte Insti tu-
ti on handel t . Denn besonders i n 
Rechts- und Wi rtschaf tswi ssen-
schaf ten gi bt ei ne ganze V iel zahl  
pri vater Hochschul en, bei  denen al l  
di e Studenten rei cher El tern l anden, 
di e den vesti bul ar  ei ner renommi er-
ten Uni versi tät ni cht bestanden ha-
ben. Entsprechend geri ng i st dann 
auch das Ni veau der Kurse. Jährl i ch 
werden vom brasi l i ani schen Bi l -
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dungsmini steri um (mini stér i o da 
educação) Bewertungen der öf f ent-
l i chen und pri vaten Fakul täten 
durchgeführt (sog. „ provão“ ), des-
sen Ergebni sse si ch mei st auf  der 
Homepage ei ner Uni versi tät abl esen 
l assen. Und f i nden si ch di ese Er-
gebni sse ni cht, dann i st di es si cher-
l i ch ei n ganz wi cht i ges Indi z gegen 
di e Seri osi tät der I nsti tut i on. Be-
sonders gute Bewertung bekommen 
unter den pri vaten Uni s di e kathol i -
schen „ Ponti fíci as Uni versi dades 
Catól i cas“  (PUC), di e es i n f ast j e-
der größeren Stadt gi bt.  Die PUCs 
i n Rio, São Paul o, Belo Hori zonte 
aber auch i n anderen Städten si nd 
sehr zu empfehlen. Der V erf asser 
war sel ber an der Ponti f íci a Uni -
ver si dade Catól i ca de Minas Gerai s 
(PUC-M G)  i n Belo Hori zonte und 
kann über di ese Hochschul e nur po-
si t i ves beri chten. Informati onen 
über al l e genannten Uni versi täten 
f i ndet man auf  der j ewei l i gen Ho-
mepage i m Internet.  
Ei n Vortei l  der Pri vatuni versi täten 
i st, dass di e Gehäl ter f ür Prof esso-
ren an öf f entl i chen Uni s mi t ni cht  
mehr al s 

���������	��
���
����������
n-

gl aubl i ch geri ng si nd und Professo-
ren deshalb mei st nur wegen des 
Renommees an öf f entl i chen Hoch-
schulen unterri chten. Paral l el  arbei -
ten si e an den vi el  besser bezahl en-
den Pri vatuni versi täten oder etwa 
al s Anwal t. A l s Konsequenz di eser 
Entwi ckl ung kann es an öf f entl i -
chen Uni s passi eren, dass si ch der 
Professor f ür di e Studenten über-
haupt kei ne Zei t  ni mmt, j a sogar 
ni cht sel ten ei nfach mal  gar ni cht 
zur V orl esung kommt. Schl immer 
i st es, wenn wi e i m 2. Halbj ahr 
2001 an der öf f entl i chen „ Uni versi -
dade Federal  de Mi nas Gerai s“  i n 

Belo Hori zonte di e Professoren f ür 
Gehal tserhöhungen strei ken und 
deshal b gar kei ne Kurse stattf i nden. 
Man sol l te si ch al so immer genau 
i nformi eren, ob an der ei nen i nte-
ressi erenden öf f entl i chen Uni  gera-
de gestrei kt wi rd. 
 
K ost en des Studiums i n Br asi l i en 
 
Wi chti g f ür di e Entschei dung für 
oder gegen ei n Ausl andsstudium i n 
Brasi l i en i st der Kostenf aktor. Le-
benshal tungskosten si nd i n Brasi -
l i en zwar wesentl i ch bi l l i ger al s i n 
Deutschl and, trotzdem wi rd ei n 
Student pro Monat wohl  etwa das 
gl ei che Gel d wi e i n Deutschl and 
benöti gen. Im Studienjahr 2001 hat-
ten nach al l gemeiner Erfahrung di e 
Mehrhei t der Studenten i n Deutsch-
l and monatl i ch 

�������
-650 zu V erfü-

gung und di eses Geld wi rd man 
auch i n Brasi l i en brauchen. Zwar 
si nd M i eten und Lebensmi ttel  recht 
bi l l i g, Telefon- und Transportkos-
ten schl agen dann auf  der andern 
Sei te recht teurer zu Buche. A ußer-
dem wi l l  man während sei nes Brasi -
l i enj ahres j a auch etwas vom neuen 
Land kennenl ernen und selbst kl ei -
ne Wochenendrei sen drücken dann 
doch zi eml i ch auf  di e M onatskasse. 
Hinzu kommen bei m Besuch ei ner 
Pri vatuni versi tät di e Studi engebüh-
ren. Diese betragen pro bel egte ma-
tér i a i sol ada  bei spi el swei se an der 
PUC-M G rund 

����������
����������� !�"��
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Wer al so etwa vi er Fächer bel egen 
wi l l , der muss mi t mindestens 

�

1200 pro Semester an Extrakosten 
rechnen. Wer ei n V ol l studi um oder 
ei ne Postgradudati on i n Brasi l ei n 
anstrebt, der wi rd monatl i ch etwa 

�

250-300 zahlen müssen. Natur-
wi ssenschaf ten, I ngeni eurwesen, 
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Inf ormati k, M edi zi n etc. si nd al l er-
di ngs wegen der teuren A usstattung 
von Labors wesentl i ch teuer (bi s 

�

750 monatl i ch). A n den öf f entl i -
chen Uni versi täten si nd für di e Ein-
schrei bung demgegenüber nur V er-
wal tungsgebühren von 

� ���
-100 pro 

Semester gezahl t werden. 
 
St i pendi enmögl i chk ei t en 
 
Gerade wegen di eser Studien-
gebühren i st der Erhal t  ei nes Sti -
pendiums ei ne äußerst schöne Sa-
che. Di es gi l t auch deshalb, wei l  
man Nebenj obs al s Student i n Bra-
si l i en ei nmal  nur schwer f i ndet, di -
ese i n j edem Fal l e aber sehr schl e-
cht bezahl t si nd. Stundenl öhne von 
weni ger 

����� ���  ��"�������
	����"��� � �
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nhei t. 
A l l erdi ngs si nd dem V erf asser spe-
zi f i sche Sti pendien gerade für ei n 
Studium i n Brasi l i en ni cht bekannt. 
Man kann si ch aber 
sel bstverständl i ch an di e bekannten 
pol i t i schen Sti f tungen wenden: 
Konrad-Adenauer-Sti f ung 
(www.kas.de), Fri edri ch-Ebert-
Sti f ung (www.fes.de), Heinri ch-
Böl l -Sti f tung (www.fes.de) und 
Fri edri ch-Naumann-Sti f tung 
(www.f nst.org/reda/). Auch di e 
Studi ensti f tung des Deutschen V ol -
kes (www.studienst i f tung.de) un-
terstützt Auslandsstudi engänge i -
hrer Sti pendiaten. Di e bedeutsamste 
Förderquel l e zur Fi nanzi erung ei nes 
Ausl ands-studiums i n Brasi l i en 
bl ei bt aber der Deutsche-
Akademische-Aus-tauschdi enst – 
DA AD (www.daad.de). Der DA AD 
vergi bt Studien- und Promoti onss-
ti pendi en sowi e sei t neusten Kurzs-
ti pendi en zur Anferti gung von 
Abschl uß-arbei ten. Der V erf asser 

sel ber hatte ei n DAA D-
Jahressti pendi um, das ni cht nur di e 
Kosten der tägl i chen Lebenshal -
tung, sondern auch di e Studi enge-
bühren und K ranken-versi cherung 
deckte.  
Der Erhal t ei nes Sti pendium ri chtet 
si ch neben den ei genen akademis-
chen Lei stungen und dem sonsti gen 
Lebensl auf  entschei dend nach dem 
Stand der V orberei tung und der Be-
gründung des Studienvorhabens. 
Deshalb sol l te man so f rüh wi e 
mögl i ch mi t der brasi l i ani schen 
Gastuni versi tät Kontakt aufnehmen, 
si ch genau über das Studi enangebot 
i nformi e-ren und mögl i chst berei ts 
ei ne vorl äuf i ge Bestäti gung über 
di e M ögl i chkei t der Immatri kul ati -
on i n matér i as i sol adas vorwei sen 
können (s.o.). Zusätzl i ch i st es rat-
sam, si ch schon persönl i ch an ei nen 
Professor an der Gastuni versi tät zu 
wenden, der ei nen f achl i ch beson-
ders i nteressi ert. Da Brasi l i aner i n 
der Regel  f reundl i ch, unkompl i zi ert  
und of f en gegenüber Ausl ändern 
si nd, i st es mi t etwas Glück 
mögl i ch, si ch von di esem Prof essor 
ei n Schrei ben ausstel l en zu l assen, 
i n dem er das i hm entgegen-
gebrachte Interesse durch den 
deutschen Studenten begrüßt und 
si ch bei spi el swei se berei terkl ärt, i n 
al l en wi ssenschaf t- l i chen Fragen 
hel f end zur Sei te zu stehen. Ein 
sol cher berei ts etabl i erter Erstkon-
takt zur Gastuni versi tät erhöht nach 
Erfahrung des V erf assers di e Chan-
cen auf  den Erhal t ei nes Sti pendi -
ums erhebl i ch. 
    
Das L eben auf  den br asi l i ani -
schen Campus:  Spr achpr obl eme, 
Unt er r i cht sni veau, Pr üf ungen 
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Brasi l i ani sche Studiengänge si nd 
sehr verschul t und ausgesprochen 
gut durchorgani si ert. Di e Prof esso-
ren i n den vom V erf asser an der 
Ponti f íci a Uni versi dade Catól i ca de 
Minas Gerai s besuchten Kursen wa-
ren stets gut vorberei tet und zi em-
l i ch engagi ert. Pro Fach und Semes-
ter si nd drei  bi s vi er schri f t l i che 
oder mündl i che Prüfungen abzul e-
gen, i n denen der j ewei l i ge Unter-
ri chtsstof f  abgef ragt wi rd. Der 
Schwieri gkei tsgrad stel l te si ch al s 
durchaus machbar dar. Di e größte 
Hürde dürf te f ür vi el e das Sprach-
problem sei n. Ei n V ortei l  i st , dass 
man al s ausl ändi scher Studierender 
aus Europa an ei ner brasi l i ani schen 
Uni versi tät ei ne absolute Rari tät 
darstel l t. V i el l ei cht auch deshalb 
wi rd man von Prof essoren und 
Kommi l i tonen ausgesprochen 
f reundl i ch behandel t . Dem Verfas-
ser wurde bei spi el swei se von al l en 
Professoren angeboten, im ersten 
Semester ei nen Großtei l  der Prü-
fungen i n Engl i sch oder Franzö-
si sch schrei ben zu können. Auch 
l ernt man di e portugi esi sche Spra-
che im Land wi rkl i ch schnel l , i st  
man doch of t der ei nzi ge A usl änder 
i n sei nem Bekanntenkrei s und kann 
deshal b Tag und Nacht ei gentl i ch 
nur Portugiesi sch sprechen. Und 
wer schon ei ne romani sche Sprache 
wie I tal i eni sch, Spani sch oder 
Französi sch beherrscht, der wi rd si -
cher kei ne besonderen Schwi eri g-
kei ten mi t Portugiesi sch haben. 
Deshalb sol l ten di e gegebenenf al l s 
noch rudimentären Portugi esi sch-
Kenntni sse wi rkl i ch kei n Grund 
sein, sei n Traum vom Studium i n 
Brasi l i en ni cht zu verwi rkl i chen.  

 
Wohnver häl tni sse 
 
A l l gemein l ässt si ch sagen, dass di e 
Brasi l i aner aus f i nanzi el l en aber 
auch aus kul turel l en Gründen (enge 
Fami l i enbindung) i mmer dann zu 
Hause bei  den El tern wohnen wer-
den, wenn di es i rgendwi e mögl i ch 
i st. Di e große M ehrhei t  der j ungen 
Leute zi eht genau dann bei  den El -
tern aus, wenn di e Hochzei tsgl o-
cken gel äutet haben......K onkret ge-
hen deshalb nur di ej eni gen i n 
Wohnheime, WGs („ r epúbl i cas“ ) 
oder wohnen al l ei ne, di e kei ne an-
dere Wahl  haben, etwa wei l  es i n 
i hrem Heimatdorf  kei ne Uni  gi bt. 
Dieser Umstand hat bedeutende 
Auswi rkungen auf  di e A usgestal -
tung des Wohnungsmarkt.   
Zwar gi bt es j eder der Hauptstädte 
der ei nzelnen Bundesstaaten i n be-
grenzter Anzahl  Studenten-
wohnheime. Häuf i g i st der Zugang 
al l erdi ngs auf  sozi al  bedürf t i ge 
Studenten („ car entes“ ) beschränkt. 
Für ausl ändi sche Studi erende wi rd 
es deshalb nur i n sol chen Städten 
besonders l ei cht sei n, ei nen Studen-
tenheimwohnplatz zu bekommen, i n 
denen spezi f i sche Programme der 
Uni s zur Förderung des wi ssen-
schaf tl i chen Austausch mi t den 
Ausl and oder gar ei ne konkrete Ko-
operati on mi t der deutschen Hei -
matuni versi tät bestehen. A ußerdem 
i st zu beachten, dass ei n Stadt um 
so mehr durch di e vorhandene Uni -
versi tät und das Studentenleben ge-
prägt i st , um so kl ei ner si e i st. 
K l assi schen Studentenstädte wie 
bei spi el swei se Campinas im Staate 
São Paulo mi t der bekannten Uni -
versi dade Federal  de Campinas 
(UNICAMP) oder di e kl ei ne wun-
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derschöne Kol oni al stadt Ouro Preto 
mi t i hrer f ür Bergbau- und Ingeni -
eurwesen berühmten Hochschule im 
Bundesstaat M i nas Gerai s bi eten 
für Studenten deshal b ei ne sehr gu-
te „ studenti sche Inf rastruktur“ . 
Dort si nd Wohnheimplätze recht 
l ei cht zu haben. Die genauen M i et-
prei se si nd dem Verfasser ni cht be-
kannte, si e dürf ten aber sehr ni ed-
ri g l i egen, auf  kei nen Fal l  über 

�

100 pro M onat. 
Ähnl i ches gi l t f ür WGs. Di e 
„ r epúbl i cas“  etwa i n Ouro Preto 
si nd l egendär. Hi er hausen vi er bi s 
10 Studenten auf  engstem Raum zu-
sammen. Man wi rd al s Ausl änder 
si cher ohne Schwi eri gkei ten was 
f i nden. Dagegen i st das Leben i n 
den M etropol en wi e Rio, São Paul o 
oder Belo Hori zonte wesentl i ch a-
nonymer. WGs tei l en si ch höchs-
tens gute Freunde und al s Fremder 
dürf e man da schwer herankommen.  
Deshalb bl ei bt ei nem i n den Groß-
städten ni chts andere übri g, al s 
ei nmal  auf  sei n Glück zu vertrauen 
und si ch an der j ewei l i gen Uni  um-
zuhören. Freundschaf ten werden i n 
Brasi l i en recht schnel l  geschl ossen, 
und wer of f en auf  andere zugeht, 
der wi rd mi t etwas Mühe auch ei n 
WG-Zi mmer f i nden. Ansonsten 
muss er al l ei ne wohnen, was auf -
grund der geri ngen M ietprei se auch 
erschwi ngl i ch i st. Ei n- bi s Drei -
zimmerappartement kann man schon 
für 

� � ���
-250  f i nden. A l l erdi ngs 

ohne M öbel , doch kann man si ch i n 
j eder Stadt i n Second-Hand-Läden 
(sog. „ Topo Tudos“ ) sehr bi l l i g ei n-
fache Gebrauchtmöbel  kauf en. Wer 
möbl i ert wohnen wi l l , der muss f ür 
ei n bi s drei  Zimmer 

� ���
-225 hi n-

bl ättern, wobei  Ei nzimmerwohnun-
gen sel ten si nd. Ei n kl ei ner V ortei l  

bei  der Wohnungssuche besteht üb-
ri gens dari n, dass ni cht der M i eter, 
sondern der V ermi eter den Immobi -
l i enhändl er bezahl t.   
Bei  der Wohnungssuche vari i eren 
di e Prei se zwi schen den V i ertel n 
erhebl i ch. Wei t außerhalb der 
Stadt, di rekt im l ärmenden und 
chaoti schen Zentrum oder gl ei ch 
neben ei ner Favel a i st es natürl i ch 
vi el  bi l l i ger, aber auch vi el  gefähr-
l i cher. Wer si cher wohnen wi l l , und 
di es i st dri ngend anzuraten, der 
sol l te si ch schon ei n rei cheres 
Wohnvi ertel  aussuchen. V i el e Ge-
bäude haben i hren ei genen 24-
Stunden Wachdi enst sowie hohe 
Zäune mi t A l armanl age. Und di ese 
Si cherhei tsstandards si nd auch nö-
ti g!  
 
T r anspor tpr obl eme 
 
In Großstädten sol l te man versu-
chen, ei ne Wohnung i n der Nähe 
der Uni  zu f i nden. Öf f ent l i che V er-
kehrsmi ttel  rauben ei nem sonst vi el  
zu vi el  Zei t, si nd völ l i g überf ül l t  
und besonders i n Rio und São Paul o 
bei  Nacht auch zi eml i ch gefährl i ch. 
Wer l änger i n Brasi l i en bl ei bt, der 
sol l te über den K auf  ei nes Autos 
nachdenken. Gebrauchtwagen si nd 
zwar im V ergl ei ch zu Deutschl and 
sehr teuer. Unter 

� ������� � �"
 � �� 

sehr schwieri g. Ei n K l ei nwagen 
Typ Fi at Uno, Ford Fi esta, Opel  
Corsa Jahrgang 95-97 kostete 2001 ���������

-5000. Doch kann man den 
Wagen nach ei nem Jahr mei st auch 
wieder gut l oswerden, so dass der 
Verl ust geri ng bl ei bt. Benzin koste-
te 2001 etwa 

� ��� ��� ��
���� �"� ��
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si cherung und Steuern ca. 
� ������� �

Jahr.  
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Auf  Langstrecken i st das brasi l i ani -
sche Bussystem sehr gut ausgebaut 
und auch bezahl bar. Inl andsf l üge 
werden ebenf al l s i mmer bi l l i ger 
(Belo Hori zonte – Rio ab 

� ��� �
i ne 

Strecke). Zum Herumrei sen i n der 
Umgebung i st ei n ei gener Pkw des-
hal b zwar si cher ei ne große Er-
l ei chterung, gerade wenn man z.B. 
Naturparks kennenlernen wi l l . 
Wi rkl i ch nöti g i st er aber ni cht. 
Etwas anderes gi l t wi e gesagt i n der 
Stadt. 
 
K r i minal i t ät  
 
Öf f entl i che Si cherhei t i st  i n Brasi -
l en ei n ernsten Probl em. Dabei  l i egt 
di e hauptsächl i ch Gef ahr dari n, 
dass man al s Ausländer ni cht wei ß, 
wo es gerade gefährl i ch i st. So 
kann ei n Bummel  i m absolut über-
fül l ten Stadtzentrum wegen gewal t-
berei ter Straßenkinder gefährl i cher 
sei n, al s ei ne ei nsame Straße der 
Peri pheri e. Deshalb sol l te man si ch 
unbedi ngt bei  Ei nheimi schen über 
gefährl i che Ecken und V i ertel  i n-
f ormi eren und deren Ratschl äge 
auch ei nhal ten. Tut man di es, dann 
verri ngert si ch das K riminal i tätsri -
si ko gewal ti g. Ansonsten muss man 
ei ne vernünf ti ge V orsi cht wal ten 
l assen, ohne si ch aber durch ständi -
ge A ngst den Studi enaufendhal t  
vermi esen zu l assen. Dunkle Ecken, 
Favel as und öf fentl i che Verkehrs-
mi ttel  bei  Nacht si nd stri ckt zu 
meiden. 
 
M edizi ni sche Ver sor gung und 
I mpf schut z 
 
Di e gesetzl i ch K rankenversi cherung 
deckt Kosten i n Brasi l i en ni cht. 
Deshalb i st i n Deutschl and ei ne 

pri vate Zusatzversi cherung 
abzuschl i eßen. M an muß dann di e 
A rztkosten vorstrecken, bekommt 
si e aber bei  seri ösen V ersi cherun-
gen i n der Regel  ohne Probleme 
erstattet. Der Abschl uß ei ner V ersi -
cherung i n Brasi l i en i st mögl i ch, 
aber ni cht ratsam.  
In Brasi l i en i st di e ganz ei nfache 
Grundversorgung bei  Schnupf en 
und Husten etc. auch für Ausländer 
grati s. In j edem V iertel  gi bt es 
hi erf ür ei nen sog.  „ posto de saú-
de“ . Wi rd es aber ernster, dann 
muss man i ns K rankenhaus oder 
zum pri vaten A rzt und di eser macht 
kei nen Finger krumm, bevor man 
ei nen V orschuss bezahl t hat. Es i st 
übri gens durchaus übl i ch, dass man 
bei  Ei nl i ef erung erst ei nmal  ei nen 
Scheck i n Höhe von 

� ����� ����� � ����


al s Si cherhei t hi nterl egen muss. 
Hier sol l te man gut aufpassen, was 
man unterschrei bt.  
Neben den Standardimpfungen i st  
Gel bf i eber unbedingt anzuraten. Im 
Jahre 2001 war z.B. i n ganz M inas 
Gerai s ei ne Epidemi e. Malari a gi bt 
es nur im Amazonas. In den ärme-
ren Regionen besonders im Nordos-
ten oder Amazonasgebi et muss man 
beim Essen aufpassen, si ch kei ne 
Durchf al l serkrankungen ei nzuf an-
gen. Vorsi cht i st hi er besonders mi t  
dem Wasser aus dem Wasserhahn 
geboten.  
 
Auf enthal t sr echt  
 
Bi s zu maximal  90 Tage kann man 
nach Brasi l i en ohne V i sum kom-
men. Ansonsten wi rd das V i sum 
vom zuständi gen brasi l i ani sche 
Konsul at i n Berl i n oder München 
ertei l t. A dresse etc. f i ndet man im 
Internet unter 
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http://www.brasi l i ani sche-
botschaf t.de. Di e Ertei l ung erf ol gt  
mei st sehr unkompl i zi ert und 
schnel l , näml i ch i nnerhalb von acht 
Tagen. Wi chti g i st, dass man i nner-
hal b ei nes bestimmten Zei traumes 
nach Ertei l ung (i ch gl aube 90 Tage) 
ei nrei sen muss, wobei  Ei nzelhei ten 
bi tte beim K onsul at sel bst zu erf ra-
gen si nd. 
Sehr hi l f rei ch i st es al l erdi ngs, wi e 
oben beri chtet, wenn man berei ts 
zusammen mi t dem V i sumsantrag 
ei ne Zusage über di e M ögl i chkei t  
der Immatri kul ati on ei nrei chen 
kann. Wi e di e V i sumsvergabe ohne 
Vorl age ei nes sol chen Dokumentes 
erfol gt, müsste erf ragt werden. 
Nach der Einrei se hat man ei ne 
Fri st von 30 Tagen, um si ch bei  der 
Pol íci a Federal  sei ner Stadt anzu-
melden und bekommt dort ei n vor-
l äuf i gen Personal auswei s. Nur ne-
benbei  gesagt, wartet der V erf asser 
nach über si eben Monaten immer 
noch auf  mei nen „ endgül ti gen“  
Auswei s.... 
 
L ink s zu Br asi l i en 
 
Gute al l gemeine Informati onen zu 
Brasi l i en gi bt di e brasi l i ani sche 
Botschaf t i n Berl i n 
(http://www.brasi l i ani sche-
botschaf t.de). Ei ne brauchbare por-
tugi esi sche Homepage rund um U-
ni f ragen, auf  der man auch di e Ho-
mepages al l er Hochschulen f i nden 
kann, i st:  
http://www.uni versi dadenet.com.br/
home.asp.  
A l l gemein i st das Internet i n Brasi -
l i en wi rkl i ch zi eml i ch gut entwi -
ckel t. Di es gi l t gerade auch für 
wi ssenschaf tl i che L i teraturrecher-
chen, was zum Gl ück di e ansonsten 

schl echte Ausgestatteten der brasi -
l i ani schen Bi bl i otheken kompen-
si ert. Ei ne sehr gute Samml ung 
fachl i cher und al l gemeiner L i nks zu 
Brasi l i en hat Herr Dr. Jörg M eyer-
Stamer vom Insti tut f ür Entwi ck-
l ung und Fri eden der Uni versi tät 
Dui sburg zusammengestel l t. Si e 
wurde zul etzt aktual i si ert  am 
12.11.2000 und f i nden si ch unter: 
http://www.meyer-
stamer.de/brasi l i en.html .  
 
Fazi t  
 
Insgesamt kann ei ne Studi enerf ah-
rung i n Brasi l i en aus Si cht des A u-
tors nur empfohl en werden. Fach-
l i ch, menschl i ch, kul turel l  kann 
man aus di eser Zei t ei ne Menge mi t 
nach Hause nehmen. M i t ei nem Er-
gänzungsstudium von matér i as i so-
l adas kann man si ch ei nen genau 
seinen spezi f i schen Interessen an-
gepassten Studi enpl an zusammen-
stel l en. Deshalb sol l te man auch 
ni cht unbedi ngt vor Ende des 
Grundstudi ums nach Brasi l i en 
kommen. Denn um so wei ter das ei -
gene Studi um i n Deutschl and f ort-
geschri tten i st, um so besser kennt 
man seinen Interessenschwerpunkt 
und kann si ch an der brasi l i ani -
schen Gastuni versi tät gerade di e 
ei nen i nteressi erenden V eranstal -
tungen herauspi cken. Insbesondere 
di e vom Autor gewähl te Mögl i ch-
kei t der A nf erti gung ei ner A b-
schl ussarbei t bei  gl ei chzei ti gem 
Besuch spezi f i scher Kurse hat si ch 
al s ausgesprochen f ruchtbar erwi e-
sen. Sol l ten der Leser nach Lektüre 
di eses Bei trages noch Fragen oder 
Zwei f el  haben, so kann er si ch ger-
ne an den V erf asser wenden 
(gl oger@hotmai l .com).\\  
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Neues Schr i f t t um zum br asi l i ani schen Recht  
 

Andreas Grünewald 
 
 
 
 
Bertrão, K ai zo Ivakami  / Barreto de 
Ovi vei ra, Franci sco Eduardo  
Das brasi l i ani sche Sozial versi che-
rungssystem 
In: Revue IV SS 2001, Nr 1, 119-
132 
 
Deutsch-Brasi l i ani sche Industri e- 
und Handel skammer (Hrsg.) 
Bodenrecht i n Brasi l i en 
Überarbei tet von Andreas Grüne-
wal d 
São Paul o, 2001  
 
Fi schbach, Norbert 
Die steuerrechtl i che Behandl ung 
von L i zenzgebühren und V ergütun-
gen für techni sche Dienstl ei stungen 
i n Brasi l i en aus deutscher Si cht 
In: IWB 2001/16 Fach 8, Brasi l i en, 
Gruppe 2, 127-148 
 
K lei nhei sterkamp, Jan / Lorenzo I -
di arte, Gonzalo A . (Hrsg.) 
Avances del  Derecho Internacional  
Pri vado en Améri ca Lati na 
L i ber Ami corum Jürgen Samtl eben 
Festschri f t zum 65. Geburtstag von 
Dr. Jürgen Samtl eben, Montevi deo, 
2002 
Inhal t  und wei tere Informati onen 
im Internet unter:  
http://www.mpipri v-
hh.mpg.de/deutsch/M i tarbei ter/Sam

tl ebenJuergen/Festschri f t.html  
 
Kozel , Ingeborg   
Rechtsti pps f ür Exporteure - Brasi -
l i en. Bundesstel l e f ür Außenhan-
del si nformati on, K öl n, 2000 
(Schri f tenrei he Internati onal es und 
ausl ändi sches Wi rtschaf ts- und 
Steuerrecht) 
 
Lehmann, Jul i a 
Neues von der Schi edsgeri chts-
barkei t des M ercosur - ei n Integra-
ti onsmotor a l a Luxemburg? 
In: EuZW 2001, 622-625 
 
 
Lörl er, Si ghart 
Das Staatshaf tungsrecht im 
deutsch-brasi l i ani schen Rechtsver-
gl ei ch. 
In: Zei tschri f t f ür V ergl ei chende 
Rechtswi ssenschaf t 99 (2000) 51-56 
 
Mül l er, Fri edri ch 
Demokrati e i n der Def ensi ve 
Funkti onel l e A bnutzung - sozi al e 
Exklusi on - Global i si erung 
Duncker &  Humblot, Berl i n 2001 
(El emente ei ner Verf assungs-
theori e, Band 7 &  Schri f ten zur 
Rechtstheori e, Band 197) 
 
Nazari  Golpayegani , Beate Isabel  
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Der Aufbau betri ebl i cher M i tbe-
stimmung i n Brasi l i en 
 
Di ss. (FU Berl i n) 2000 
 
Schol l , Susanne 
Mercosur: der Mercosur-V ertrag 
und di e nachfol gende handel s-
pol i t i sche Entwi ckl ung. 
Bundesstel l e f ür Außenhandel s-
i nformati on, Bf ai , K öln 2001 
 
V i l l el a, João Bapti sta; Sztaj n, Ra-
chel  
Landesberi cht Brasi l i en 

In: Taupi tz, Jochen (Hrsg.) 
Zi vi l rechtl i che Regelungen zur Ab-
si cherung der Pati entenautonomie 
am Ende des Lebens. Eine i nterna-
ti onale Dokumentat i on. Spri nger, 
Berl i n 2000 
 
Wi tthaus, Moni ca 
Schutz von transgenen Pf l anzen i n 
A rgenti ni en und Brasi l i en. Patent-
recht - Sortenschutz. 
In: GRUR Internati onal  2001, 128-
141 
 

 
 
 
 
 
 
HI NWEI S auf  di e kommende Ausgabe der DBJV -M i ttei l ungen: 
 
A l l er Voraussi cht nach werden fol gende Themen behandel t: 
 

• Das neue br asi l i ani sche Z i vi l gesetzbuch (O Novo Codigo Ci vi l ) – 
Nach l angj ähri ger Di skussi on wurde der neue Codi go Ci vi l  i n Brasi l i en 
verabschi edet und wi rd am 1. Januar 2003 i n K raf t treten.  

  
• Das br asi l i ani sche Schiedsger i chtsgesetz von 1986 – Lange Zei t wur-

den ei nzel ne Bestimmungen di eses Gesetze auf  i hre V erf assungsmäßi g-
kei t hi n überprüf t . K ürzl i ch wurde das gesamte Gesetz al s verfassungs-
mäßi g anerkannt.   


